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Landtagswahl in Mecklenburg-Strelih
Sozialdemokratischer Wahlsieg ^ Starke Verluste der Rechtsparteien

Schwere Niederlage der Kommunisten
. Neustrelitz , 4. Juli . (Funkdienst.) Die Neuwahlen
ui Mecklenburg -Strelitz , die am Sonntag stattfanden , haben mit dem
« ieg der Linken geendet, der vor allem dem starken Stim -
Aenznwachs der Sozialdemokratie zu verdanken ist.
vie erreichte 15138 Stimmen gegenüber 11458 im Jabre 1923.
wogegen gingen die K 0 m m u n i |t e tt von 10342 auf 4182 zu¬
rück . Aehnlich haben auch die Völkischen an Stimmen einge-
oützt , die es nur noch auf 2866 gegenüber 4455 Stimmen im Jahre
1923 brachten. Auch die beiden Rechtsvarteien büßten Stimmen

Die Deutschnationalen erhielten 1039 4 (1923 :
" 1731 , Deutsche Volksvartei 2920 (27831. Die übrige » Stimmen
Urteilen sich auf die kleineren Parteien und Eruaven : Demokraten
"041, Handwerker 4603, Hausbesitzer 1556, Wirtkchastsvartei 505,
«andwirte 1759. Deutschnationale , Deutsche Volksvartei und Viil-
« lche haben zusammen nahezu 5000 Stimmen verloren und
»nd damit ungefähr um ein Viertel zuriickgegangen . Am stärk -
0 r n ist der V e r ln st der Kommunisten , die rund 60 P r 0 -
lenk ihrer Wählerstimmen verloren haben.

Der neue Landtag wird sich voraussichtlich wie folgt zusaminen-
>etzen : Sozialdemokraten 12 (bisher 81 , Kommunisten 3 ( 71 , Demo¬
kraten 2 ( 2) , Handwerker 4 , Kleine Landwirte 1 ( 1 >, Deutschnatio-
ttalt 9 ( 10 ) , Deutsche Volkspartei 1 (21 , HausbenNer 1 , völkische
1 ( 3) .

In den beiden gröberen Städten des Landes wurden folgende
Stimmen abgegeben: Neustrelitz: Sozialdemokraten 1511 ( 10 (T2) ,
Kommunisten 496 (985) , Demokraten 658 , Handwerker 616 , Haus¬
besitzer 131, Deutschnationale 715 (1157) , Deutsche Volkspartei 680
(733) , Völkische 184 (423) .

Nenbrandenburg : Sozialdemokraten 1612 ( 1429) , Kommuni¬
sten 586 (1076) , Demokraten 388 , Handwerker 540 , Hausbesitzer 451,
Wirtschaftspartei 226 , Deukschnationale 1502 ( 1749) , Deutsche
-Isttsvartei 260 (518) , Völkische 334 ( 1032) .

Mecklenburg-Strelitz ist ein kleines, rund 100 090- Bewohner
zahlendes, beinahe ganz reines Agrarländchen mit 184 Gutsbezirken

Sewerkschattsvertreter beim
Reichskanzler

Reichskanzler Dr . Marx empfing am Samstag in seiner Eigen¬
schaft als Reichsminifter für die besetzten Gebiete Vertreter der
Spitzengewerkschaften und des Gewerkschaftsausschusiesfür die be¬
setzten Gebiete. In längerer Ansprache würdigte der Reichskanzler
die vaterländische Haltung der Bevölkerung an Rhein und Ruhr
Und gedachte dabei insbesondere der Verdienste, die sich die gesamte
Arbeitnehmerschaft des besetzten und besetzt gewesenen Gebietes
um Volk und Vaterland erworben hätten . Er habe angeordnet ,
daß der Arbeitnehmeranteil des im Reichsetat vorgesehenen 30 Mil -
lionen -Fonds zur Linderung der Notlage im besetzten und besetzt
Scuicsenen Gebiete im Betrage von 10 Millionen Reichsmark seiner
Zweckbestimmung zugeführt werde. Dieser Betrag sei als Ebren -

ej. V^cs öur Förderung der Wohlfahrt der Arbeitnehmer¬
schaft an Rhein und Ruhr bestimmt. Im Namen der Spitzengewerk-
Ichaften dankte wewerkschaftsvorsitzender Reichstagsabgeordnetcr
Trabmann dem Reichskanzler für seine anerkennenden Worte .

Die amtliche Grofihandelsinderziffee
Berlin , 3. Juli . Die auf de» Stichtag des 29. Juni 1927

berechnete Erotzhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts hat
Gegenüber der Vorwoche um 0,4 Prozent auf 137,9 (137,4) a n g e -
ragen . Von den Sauptgruppen bat sich die Indexziffer der
Agrar st offe bei gestiegenen Preisen für Vieh von einzel-
uen Vieherzeugnisien um 0,9 Pro, , auf 139.5 Proz . (138,21 erhöht,
gleichzeitig ist die Indexziffer für Kolonialwaren um 0,3
vroz . auf 128,7 (128,31 g e st i e g e n. Die Indexziffer der industriel -
»e« Rohstoffe und Salbwaren hat um 0,2 Proz . auf 131,9 (131.7)
ungezogen , während diejenige der industriellen Fertigwaren unver¬
ändert auf 146,3 lag.

Der Dzeanflieger Byrd in Paris
WTB . Paris . 2. Juli . Byrd und seine Begleiter sind kurz vor

1 Uhr in Paris eingetroffen und am Bahnhof von Vertretern des
Kriegs - , Marine - und Handelsministeriums empfangen worden.
2m Cercle Jnterallie wurde von der amerikanischen Botschaft unter
dem Vorsitz des Marineministers ein Bankett gegeben, an dem
auch Cbamberlin und Levine teilnahmen . Am Nachmittag
wurden Byrd und seine Begleiter von dem Präsidenten der Re¬
publik empfangen. U.eberall , wo sich die amerikanischen Flieger
Zeigten , bereitete das Publikum ihnen herzliche Ovationen .

Schweres Erplostonsunglück in China
' 10V Menschen umgekommen

Nanking , 3. Juli . Gestern nachmittag ereignete sich bei
Nanking ein furchtbares Ervlosionsunglllck. Zwei mit Sprengstoffen
beladene Dschunken , die am Umladeplatz lagen , explodierten plötz-
« ch. Ueber 100 Chinesen wurden ein Opfer dieser Explosion Die
« ingeborenenboote zerbarsten und 30 Dampfer wurden zerstört.
Die Dächer von nabe liegenden Gebäuden wurden weggerissen und
b>r Fenster zertrümmert . T s ch a n g k a i s ch e k besichtigte die Un-
«lücksstelle und überwachte das Hilfswcrk, sowie die Erforschung

Ervlosionsursache.

und 141 Dörfern sowie den beiden je etwas über 13 000 Einwohnern
zählenden Städten Neubrandenburg und Neustrelitz, die kleine An¬
sätze von Industrie aufweisen.

Vor dem Kriege war von einer Arbeiterbewegung lediglich in
diesen beiden Städtchen etwas zu spüren , die je einen sozialdemo¬
kratischen Ortsverein mit rund 20 Mitgliedern zählten . Während
des Krieges vollzog sich eine gewaltige Wandlung , und als am 30.
März 1919 der verfasiunggebende Landtag gewählt wurde , erhielt
die Sozialdemokratie von 85 Abgeordneten 18 uno damit die Mehr¬
heit. Der erste ordentliche Landtag , der am 16 . Mai 1920 auf drei
Jahre gewählt wurde , bestand aus 15 Abgeordneten der SPD -, 1
Abgeordneten der USPD . und 19 bürgerlichen Abgeordneten . Am
8 . Juli 1923 war der gegenwärtige Landtag neugewählt worden.
Das erstemal zogen die Völkischen mit 3 und die Kommunisten mit
7 Abgeordneten ein . Die Sozialdemokraten halten 8 , die Deutsch¬
nationalen 9 , die Deutsche Volkspartei 2, Demokraten ' und Mittel¬
stand 5 und Kleinlandwirte 1 Mandat erhalten . Die Rcgierungs -
koalition wurde von Deütschnationalen und Demokraten gebildet.
Sehr bald sah sich die Regierung aber genötigt , die Zustimmung
der Sozialdemokraten zum Haushalt durch weitgehende Zugeständ-
nisie zu erreichen. Die Sozialdemokratie war so das Zünglein an
der Wage und übte einen weit über ihre Mandatszahl hivaus -
gehenden Einfluß au.

Die gestrige Wahl bestätigt abermals das unaufhaltsame Bor -
wärtsschreiten der Sozialdemokratie und den ebenso unaufhaltsamen
Niedergang der Kommunisten. Daß aber auch die Deutschnationa¬
len in diesem agrarischen Ländchcn so starke Verluste buchen müssen ,
kündet ihnen ihr Schicksal bei den nächsten Reichstagswahlen an ,
wenn die Arbeiterschaft bis zu diesen Wahlen und am Wahltag
selbst energisch und unermüdlich ihre Pflicht erfüllt - Unsere Ge¬
nossen in dem kleinen Lädchen haben in hohem Maße ihre Pflicht
erfüllt . Und wer dort Bescheid weiß, hem sind auch die enormen
Schwierigkeiten bekannt/ die von der Sozialdemokratie bei der
Wahlagitation zu überwinden sind . Umso anerkennenswerter der
Erfolg , zu dem wir unsere Strelitzer Genossen beglückwünschen .

vir Untersuchung der Ärensdorser
Sluttat

Aus Frankfurt a. d. O . wird gemeldet : Am Samstag vormittag
begaben sich der Oberstaatsanwalt mit dem Untersuchungsrichter
von Frankfurt a . d. O . nach Arensdorf und nahmen an Ort und
Stelle eine Besichtigung des Tatortes vor . Im Anschluß hieran
fand die Vernehmung von etwa 26 Zeugen statt .

Schwere NutomobllunMe
Andermatt , 4. Juli . Am Sonntag nachmittag fuhr zwi¬

schen Köschenen und Andermatt das Automobil eines Fabrikanten
aus Engelberg über die Straßenböschung hinab und stürzte in die
Schöllener Schlucht . Der mit acht Personen besetzte Wagen
wurde vollständig zertrümmert ? Zwei Personen waren sofort
tot , zwei Frauen wurden schwer , ein Ehepaar wurde leicht
verletzt.

B e r l in , 3 . Juli . In H e i n e rs d 0 r f Sei Berlin überfuhr
gestern abend ein Privatauto ein K i n d. Um sich der Feststellung
zu entziehen, fuhr der Chauffeur mit höchster Geschwindigkeit da¬
von. In einer Kurve überschlug sich das Auto , wobei drei
Fahrgäste aus dem Wagen geschleudert wurden . Trotzdem ver¬
suchte der Chauffeur zu entkommen, wurde aber von zwei Rad¬
fahrern eingeholt , die sich während der Fahrt auf das/Auto
schwangen . Erst nach einem Kampf mit dem Chauffeur wurde das
Auto zum Halten gebracht. Die Verletzten mnßten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Graz , 3 . Juli . An der Stadttzrenze von Graz fuhr ein Auto
auf das Eisenbahngleis als ein Perkonenzug die ungekverrte Stra -
ßenüberguerung erreichte. Das Auto wurde zertrümmert . Beide
Insassen waren sofort t 0 t.

Tödlicher Lliegerabsturz
Ilmenau , 3. Juli . Bei der heutigen Flugveranstaltung

verunglückte der Flieger Schäflein tödlich . Bei einem Looping
stürzte die Maschine aus 500 Meter Höhe ab. Der Pilot war so¬
fort tot , das Flugzeug ist vollständig zertrümmert .

Ottawa , 3 . Juli . Die Ankunft Lindberghs und die gleich¬
zeitigen Feierlichkeiten anläßlich des Jubiläums des Dominons
Canada wurden durch einen Unglücksfall gestört. Leutnant I 0 h n -
st 0 n , einer der amerikanischen Flieger , die Lindbergh in einem
Flugzeuggeschwader begleiteten , wurde bei der Landung getötet ,
indem ein ihm folgendes Flugzeug über ihm aufschlug .

18 Randtten zum Tode verurteilt
Berditschew (Ukraine) , 3 . Juli . Das Gericht verurteilte

18 Banditen mit einem gewisien Polistschuk an der Spitze zum
Tode. 28 weitere Räuber erhielten Gefängnisstrafen . Die Räuber¬
bande hatte ein ganzes Jahr lang die Bevölkerung von Berditschew
und der umliegende» Bezirk» durch Raub und Mord ia Schrecken
gesetzt.

Ein öffentliches Geheimnis
Eine Richtigstellung

Von Carl Severins

Nach den bisher vorliegenden Mitteilungen und amtlichen
Feststellungen unterliegt es keinem Zweifel mehr , daß die Bluttat
von Arensdorf , der der Reichsbannermann Tietze zum Opfer fiel,
mit Notwehr nicht das Mindeste zu tun hatte . Sie charakterisiert
sich vielmehr als glatter Mord und bereichert das traurige Kapitel
der politisichen Morde in Deutschland um einen besonders empö¬
renden Fall politischer Verhetzung und Zügellosigkeit. Sie treibt
das betrübliche Thema der politischen Morde zu neuer Erörterung
und zeigt mit erschreckender Deutlichkeit, daß die Mordseuche der

Nachkriegszeit noch immer nicht ihr Ende gefunden hat .
Vor etwa vierzehn Tagen hat der Femeausschub des Reichstags

seine Sitzungen wieder ausgenommen. In den letzten Abschnitten
seiner Untersuchungen haben die Fememorde in Oberschlesien eine

nicht unbedeutende Rolle gespielt, und hie Leipziger Volks,eitung
veröffentlicht unter Hinweis auf diese - Untersuchungen und mit
der Ueberschrift „Die Geheimnisse von Oberschlesien " eine Artikel-

reihe , in der sie den Nachweis dafür erbringen will , „daß die ober-

schlesischen Fälle , die vor allem im Iahte 1921 sich ereigneten , nicht
nur den Ausgangspunkt der 8kme bildeten , sondern psychologisch,
organisatorisch und politisch ein wichtiges Glied in der Kette der

schändlichen Fememorde waren .
" Die Leipziger Volkszeitung führt

in diesem Zusammenhang auch die Bemerkung des Berichterstatters
des Feme-Ausschusses , Dr . Levi , an , daß der Ausschuß prüfen
müsse , wen die politische Verantwortung für die Organisation treffe,
die die Ausgangspunkte für die Fememorde gegeben haben , und,
nachdem wiederholt mein Name in Verbindung mit den Arbeiten
des Untersuchungsausschusses genannt wird , heißt es am Schluß
des ersten Artikels , daß ich in der Zeit der Kämpfe in Oberschlefien
verantwortlicher Innenminister in Preußen gewesen sei.

Es kann der Partei nicht erwünscht sein , wenn in den Erörte¬
rungen der Tagesvresie über politische Morde etwa jemand auf-
treten könnte, um unter Bezugnahme auf den Artikel der Leipziger
Volkszeitung zu behaupten , daß ein sozialdemokratischer Innen¬
minister die politische Verantwortung für die Fememord -Organisa¬
tionen trage , da in der Zeit seiner verantwortlichen Amtsfülst
rung sich die Kämpfe in Oberschlesien abgespielt haben , in denen
Selbstschutz und Freikorps auf deutscher Seite gegen polnische In¬
surgenten standen. Daß die Leipziger Volkszeitung diesen Eindruck
Hervorrufen wollte, nehme ich selbstverständlich nicht an . Aber dem
unbefangenen Leser bleibt es mindestens unklar , was denn eigent¬
lich mit der Avostrophierung meiner Ausführung beabsichtigt ist,
und der unbefangene kann mit einigem bösen Willen den Artikel
allerdings so interpretieren , daß er in der Tat gegen mich und
meine Amtsführung ausgeschlachtet werden kann. Mir erscheinen
darum die folgenden Feststellungen nicht ganz überflüssig.

In der Zeit der Kämpfe in Oberschlefien , die Ende April 1921
begannen und gegen Ende Mai beendet waren , war Herr Domini¬
cas Innenminister in Preußen . In der Zeit meiner Amtsführung
sind Selbstschutzorganisationen zur Abwehr polnischer Einfälle nicht
eingesetzt worden . Ms im Sommer 1920 nach dem ersten Einfall
der polnischen Insurgenten Deputationen aus Oberschlesien nach
Berlin kamen und die Regierungen aufforderten , die Bevölkerung
mit Waffen zu versehen, da habe ich im Einverständnis und mit
ausdrückliche Zustimmung der Reichsregierung dieses Ersuchen ent¬
schieden abgelehnt , obgleich die Sprecher der Deputationen sämtlich
den Verfasiungsvarteien angebörten und eine mißbräuchliche Ver¬
wendung der Waffen zu innerpolitischen Zwecken kaum zu befürch¬
ten war . Aber es war ganz klar, daß die Bewaffnung einiger
Tausend Arbeiter und Bürger in den Erenzbezirken Oberschlesiens
sofort der Entente bekannt und Veranlassung geben würden , den
außenpolitischen Druck durch neue Represialien zu verstärken. Un¬
ter diesen Umständen erschien es mir mehr geraten , Schutzpolizei
in einer solchen Stärke in die Grenzgebiete zu entsenden, daß neue
Einfälle der Insurgenten im Bedarfsfälle leicht zurückgewiesen
werden konnten. Selbstverständlich hätte auch diele Maßnahme
mindestens den Einspruch der Vesatzungsbehörden, deren Spitzen
offensichtlich auf Seiten der Polen standen, hervorgerufen . Im¬
merhin hätte die Verwendung der Polizei , die in festen , geübten
Hundertschaften bereit stand, den Vorteil geboten, daß sie als ver¬
läßliches Instrument in der Hand der Regierung von dieser leicht
zu dirigieren war . Indessen batten die Insurgenten den Rückzug
angetreten , ein sofortiger Vormarsch irgendwelcher bewaffneten
Trupps erwies sich einstweilen als unnötig .

Mit der Abstimmung ( 20. März 1921) kam jedoch wieder neues
Leben in die Jnsurgentenbanden , die , wie einwandfrei ^ festgestellt
worden ist , zum Teil,von polnischen Soldaten befehligt wurden .
In den bedrohten deutschen Kreisen hatte sich ein Grenzschutz gebil¬
det , dem auch viele Sozialdemokraten beigetrtzten waren und der
von Zivil - und Militärbeamten dahin überwacht wurde , daß er sich
streng auf seine Zweckbestimmung beschränkte . Das Feuer glomm
unter der Asche . Am 22 . April 1921 übernahm die Regierung Ste -
gerwald -Dominicus die Leitung der preußischen Staatsgeschäfte .
Ich habe meinem Amtsnachfolger den Rat gegeben, in der Behand¬
lung der Erenzfragen den Kurs nicht zu ändern und alle etwaigen
Abwehrinabnahmen nur unter Leitung , Anweisung und Verant¬
wortung der Staatsregierung zu treffen .

Es ist anders gekommen . Der Selbstschutz trat auf . Die Frei¬
korps eilten herbei . Ein Zwölfer -Ausschuß trat in Aktion. Nie¬
mand wird bestreiten, daß die Männer , die damals unter der Füh¬
rung des tapferen Generals v . Hofer standen, sich vor ällem in den
Kämpfen um Annaberg hohe Verdienste um Deutschland erworben
haben . Aber was viele befürchtet und die Kundigen mit Mathe«
malischer Genauigkeit vorausgesagt batten , trat ein : nach den
Killnpfen dachten die Freikorps und die Selbstschützen garnicht
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daran , abzurüsten und abzuzieben. Sie blieben in Schlesien
und bausten dort in einer Weise, daß ein großer Teil der Bevölke¬
rung darüber die lebhaftesten Klagen erhob. Der inzwischen ver¬
storbene Abgeordnete Scholich und ich haben darum im Juni 1921
im Hauotausschuß des preußischen Landtags den Minister Domini -
cus dringend ersucht , die oberschlesischen KamoforgaNisarionen so
schnell wie möglich abzubauen , damit sie beim Zurückkehren in an¬
dere Teile Preußens oder Deutschlands nicht noch weiter die Rolle
der Störenfriede spielen könnten. Ich habe den Minister auch in
diesen Debatten dringend gebeten, doch den Grundsau wieder zur
Anerkennung zu bringen , daß nur der Waffen tragen soll , der von
Amtswegen dazu berufen lei.

Dieselbe Auffassung habe ich dem Minister gegenüber in der
Landtagssitzung vom 18 . Oktober 1921 vertrete » , und als ich eiwa
drei Wochen später das Amt des Innenministers wieder übernahm ,
da war eine meiner ersten Aufgaben die Feststellung, wieweit mei¬
nen Anregungen bereits Folge gegeben war . Heber das Ergebnis
dieser Feststellungen nur soviel : Es reichte auch nicht annähernd
an die bescheidensten Erwartungen . Andererseits wuchsen die Be¬
sorgnisse von Tag zu Tag , daß die vielen Tausende bewaffneter ,
zum großen Teil ortsfremder und undisziplinierter Mannschaften
nicht an der Grenze, aber im eigenen Lande zu Zusammenstößen
treiben könnten. Darum habe ich in Anwesenheit und unter Be¬
teiligung eines Vertreters des Reichsministeriums des Innern in
mündlicher Verhandlung mit den Selbstschutz -Führern im Januar
1922 in Breslau die Auflösung des bewaffneten Selbstschutzes an¬
geordnet und im Laufe weniger Monate durchgeführl.

Diese Darlegungen sind zum größten Teil in den Protokollen
des Landtags niedergelegt . Daß man an sie überhaupt erinnern
muß, ist — auch ein Zeichen der Zeit ! Jedenfalls : Meine Amts¬
führung ' in oberschlesischen Fragen steht nicht unter dem Kapitel
„Geheimnisse von Oberschlesten .

"

Das Dorf Mvenslebens
Der Junker von Alvensleben , der das Gut Arensdorf be¬

herrscht , ist auch Führer des dortigen Werwolfs . Deshalb fühlt er
sich berufen , in dem alldeutschnationalen Claßblatt eine Darstellung
über den Mordüberfall zu geben , nach der das Dorf „von der
Uebermacht der vom Lastkraftwagen absteigenden Reichsbanner¬
leute vergewaltigt worden sei.

Dies A r e n s d o r f des Herrn von Alvensleben ist eine
deutschnationale Hochburg . Es wurden dort bei der
Reichstagswabl am 7 . Dezember 1924 an Stimmen abgegeben:

Dcuschnationale . 188
Nationalsozialisten . 11
Volkspartei . 18
Wirtichaftsvartei . 1
Demokraten . 43
Sozialdemokraten . 55
Kommunisten . 2

Es standen also 21» Rechtsparteilern nur 109 Linksstimmen ge¬
genüber . Die Deutschnationalen sind vorherrschend. Die Mord¬
jünglinge stammen aus ihren stablbehclmten Reihen.

Sparer , zahlt es ihnen heim!
Die Deutschnationalen haben die armen Sparer zuerst am

Narrenseile geführt und dann die Versprechungen gebrochen , dir
sie ihnen gegeben hatten . Am Freitag haben sie , wie nachträglich
aus dem Reichstag berichtet wird , zum Stzaden noch den Hohn hin-
zugefügt. Als der keiner Fraktion angehöriae frühere deutschnatio¬
nale Abgeordnete Dr . B e st sachlich die Anträge begründete , zu
deren Verwirklichung die Deutschnationalen sich früher , um die
Stimmen der Sparer zu gewinnen , verpflichtet hatten , ertönten aus
den Reiken der Deutschnationalen Fraktion energische Echlußruf« .

Weiter läßt sich die Unverfrorenheit nicht treiben . Die Sparer
sollten die Schlußrufe aufnebmen und mit der gewisienlosen deutsch-
nationalen Sippschaft Schluß mache»

LesihbürgeMock und Reamienrwi
Deutscher Reichstag

Berlin , 2 . Juli . Ohne Aussprache wird zunächst der demokra¬
tische Antrag auf Ablösung der Staatsrenten der früheren Landes¬
und Standesberren und sonstiger wiederkehrender Leistungen dem
Rechtsausschuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des von den Kommunisten cin-
gebrachten Gesetzentwurfes über die Amnestie politischer Straftaten .
Der Ausschuß hat den kommunistischen Entwurf abgelehnt . Er be-
beantragt eine Entschließung, in der angeregt wird , im Gnaden¬
wege noch mehr als bisher Zuchthausstrafen zu mildern , die vor der
Milderung des Revublikschutzgeietzes vom 8 . Juli 1926 verhängt
wurden . Weiter wird die Begnadigung bedingt in den Fällen , die
nur deshalb unter das Amnestiegesetz fielen , weil das Urteil nach
dessen Inkrafttreten gefällt wurde.

Abg. Dr . Frick ( Nat .Soz.) bezeichnet das letzte Amnestiegesetz
als unzulänglich. Die damals ausgenommenen Fälle von 1923
müssen endlich auch amnestiert werden.

Abg. Dr . Rosenfeld ( Unabh . Soz.) bezeichnet eine weitest¬
gehende Amnestie für politische Gefangene für notwendig . Es fei
nicht von der Hand zu weisen, daß von der politischen Justiz mit
verschiedenem Maße gemessen wird .

Abg. Landsberg ( Soz. ) erklärt , das letzte Amnestiegesetz habe
seine Freunde nicht befriedigt . Aus der einseitigen Justiz ergebe
sich die Notwendigkeit , zur Beruhigung des Rcchtsgekübls periodisch
wiederkehrende Amnestien »u beschließen . Die Sozialdemokraten
würden dem kommunistischen Amnestieantraa zustimmen, ohne von
der Amnestie die Straftaten der Schwarzen Reichswehr, der Orga¬
nisation „Consul" und der bayerische ^ Einwohnerwehr auszu¬
schließen .

Damit schließt die Aussprach« .
Im Hammelsprung wird mit 184 gegen 95 Stimmer der kom¬

munistische Antrag abgelehnt und die Auslchußentschließung unter
Ablehnung des nationalsozialistischen Ergänzungsantrages ange¬
nommen.

Es folgt der Deilbericht des Haushaltsausichusses über die von
den Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten gestellten
Anträge auf Erhöhung »er Beamtenbesalbung.

Die Anträge , die vom Avril , Juli oder August ab für die Be¬
amten Abschlagszahlungen auf die in diesem Jahre vorgesehene Be-
soldnngsresorm verlangen , sind vom Ausschuß abgelehnt worden.
Der Ausschuß beantragt , daß die Vorlage der Besoldunsgreform ,
sobald sie dem Reichstag zugegangen ist , dem Hau-Haltsauslchuß
überwiesen werde. Sollte die Vorlage vor dem 1 . Oktober vom
Reichstag nicht verabschiedet werden können , so wird der Ausschuß
vor dem 1 . Oktober über eine Ermächtigung an die Reichsregierung
Beschluß fassen , in welcher Höhe Abschlagszahlungen auf die künftige
Besoldungserböbung zum 1 . Oktober 1927 ausgezahlt werden können .

Abg. Dr . Scholz (Dt .Vv .) erklärt namens der Regiernngsvar -
teien , daß diese die schwere Notlage der Beamten anerkennen und
von der Regierung eine Vorlage erwarten , die einen Ausgleich für
diese Notlage bietet . Sie erwarten , daß die Bcsoldungsreform sich
auch ackf die Ruhestands - und Wartegeldebeamten erstreckt, und daß
sich auch die Länder und Gemeinden dem Beispiel des Reiches an¬
schließen . Nach den Erklärungen der Reichsregierung und der Län -
derresierungcn ist eine Erhöhung der Gehälter vor dem 1. Oktober
leider nicht möglich . Darum haben sich die Regierungsparteien un¬
ter schwersten Bedenken entschließen müssen , den dringenden Wunsch
aus Auszahlung vor dem 1. Oktober zurückzustellen . Sie verpflich¬
ten sich jedoch , dafür zu sorgen , daß die Beamten bereits ob 1 . Ok¬
tober Ablchlasgszahluiigcn auf die kommenden Erhöhungen erhal¬
ten . Die Regierungsparteien stimmen dem Ausschubanirag zu. Sie
beantragen , daß gleichzeitig mit den Beamten auch de» nach dem
Reichsversorgungsgesetz zu versorgenden Personen eine Abschlags¬
zahlung geleistet wird .

Abg . Bender (Soz.)
weist darauf bin , daß die Notlage der Beamten immer weiter steige .
Die Fälle mehren sich, wo Beamte mit ihren Familien infolge ihres
wirtschaftlichen Elends in den Tod gehen oder wo andere Beamte
sich aus demselben Grunde an den ihnen anvertrauten Geldern ver¬
greifen Die schwersten Besorgnisie aber muß die wachsende Sterb -
lichkeit unter den Beamten der unteren Gruppen erregen . Die Tat¬

sache , daß die Beamten der unteren Gruppen im Durchschnitt zehn
Jahre früher sterben, als die der höheren Gruppen , ist eine furcht¬
bare Anklage gegen die Leute , die diese unhaltbaren Zustände ge¬
schaffen haben. Seit 2 )4 Jahren werden schöne Bersprechunge»
gemacht , aber nichts davon ist bisher gehalten worden, im Gegen¬
teil , durch Zoll- und Steuerpolitik der Regierung ist es weiter zu
einer wesentlichen Berteuerang der Lebenshaltung gekommen .
Jetzt sollen ja noch neue Zollerhöhungen auf Kartoffeln . Schweine¬
fleisch und Zucker kommen , das muß dazu führen , daß die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse auch der Beamten sich noch weiter verschlechtern .
Die Regierung erkennt zwar die Notlage der Beamten an , aber es
handelt sich ja nicht allein nur um die Beamten , auch hundsrt -
tausende von Arbeitern der Reichsbetriebe, der Post und Eisenbahn ,
Millionen von Arbeitern in der Privatindustrie Und viele andere
Volkskreise leiden in derselben Weise wie die Beamten . Trotzdem
treibt die Regierung eine Politik , die die Lebenshaltung der brei¬
ten Massen noch weiter verteuern muß. Was die Beamten jetzt be¬
kommen sollen, daß ist ihnen durch die Zoll- und Steuerpolitik schon
längst genommen worden. Die Sozialdemokraten haben im Aus¬
schuß den Antrag gestellt , den Bcamtengruppen 1—7 rückwirkend
vom 1 . Avril 1927 ab Borausrahlungen in der Höbe von 20 M
monatlich auf kommende Erhöhungen zu zahlen. Diesem Antrag
ist leider nicht zugestimmt worden . Die Regierung hat erklärt , daß
am 1 . Oktober eine durchgreifende Reform der Bcamtenbesoldung
erfolgen soll , § Solche Versprechungen sind schon sehr häufig ge¬
macht worden , erst vor sechs Monaten hat der damalige Finanz -
minister Reinbold erklärt , daß beim Finanzausgleich im Frühjahr
die Reform der Besoldung kommen solle . Auf dies« Reform haben
wir vergeblich gewartet . Wir fürchten, daß auch die Erklärung der
jetzigen Regierung , daß zum 1 . Oktober eine durchgreifende Reform
kommen soll , nur eine Versprechung bleiben wird . ( Sehr richtig
bei den Soz.) . Es sind hier schwere Vorwürfe gegen die Beamten
gerichtet worden , weil sie öffentliche Kundgebungen veranstaltet
haben. Aber versetzen Sie (nach rechts) sich doch in die Seele der
Beamten , die trotz ihrer schweren Notlage immer wieder hinaehal -
ten worden sind. Die Vorwürfe , die hier erhoben worden sind, soll
man nicht gegen die Beamten richten, sondern gegen hie Kreise , die
die Macht in Händen haben , aber nichts tun , um der Not der Be¬
amten zu steuern. Diese Demonstrationen waren ein Signal für
die Stimmung , die unter den Beamten durch Ihre Politik hervor¬
gerufen worden ist. (Sehr richig ! bei den Soz.)

Im Ausschuß ist man über unsere Anträge hinweggegangen,
weil nach einer Erklärung des RcichsfinanzmiNisters angeblich die
Mittel zu ihrer Durchführung fehlen. Bei der gegenwärtigen
Finanzlage des Reichs wäre aber bei einigem gutem Willen der
Regieruirg und der Regierungsparteien die von » ns verlangte Bor »
lchnßzahlung möglich . Es ist ein unhaltbarer Zustand , daß das
Reich und die Länder sich gegenseitig die Verantwortung für die
Lösung dieser Frage zuschieben . Der Beschluß des Ausschusses , alle
Anträge bis zur Vorlage des Rcgierungsentwurfs zurückzustellen ,
bedeutet nichts anderes , als daß diese Anträge abgelehnt worden
find , daß die Regierungsparteien sich um die Ent ' chsidung drücken.
Die Deutsche Volkspartei treibt bei dieser Gelegenheit noch ein
Doppelspiel. In Preußen beantragt sie , daß den Beamten ein
zehnprozentiger Vorschuß auf die künftige Erhöhung , rückwirkend
seit 1. Avril 1927, gezahlt werde, im Reichstag aber lehnt sie die
gleichen Anträge ab (hört , hört ! ) . Dieses Doppelspiel zu kennzeich¬
nen, fehlen die parlamentarischen Ausdrücke . Wir werden aber
draußen im Lande dafür sorgen , daß das Verhalten der Regierungs¬
parteien bekannt wird . Wir haben jetzt unteren Antrag auf Vor¬
schußzahlungenvon 20Ji im Monat seit 1 . April dieses Jahres wie¬
derholt und ersuchen um dessen Annahme . Der gegenwärtige Rcichö -
finanzminister bat in der Germania , allerdings noch als badischer
Finanzminister , die Bezüge der unteren Beamten als ganz unzu¬
länglich bezeichnet , er muß jetzt zu seinen Worten stehen . Seit der
letzten Regelung der Beamtcnbesoldung im Jahr « 1924 sind die Le»

Oas Testament von Thaddäus
Knollinger

Von Teba -Teha
Viele unserer Leser kennen Thaddäus . Mindestens ist ihnen

bekannt, daß er ein Grobian , ein Menschenhasser erster Güte war .
Es bat ihn eigentlich niemand jemals lachen sehen , das verhinderte
schon seine knollige Nase , die vier fünftel seiires Gesichtet einnahm
und alles andere zum Klumpen verzerrte.

Freunde besaß Thaddäus Knollinger überhaupt nicht . Nur
drei Menschen hielten so etwas wie einen Verkehr mit ihm auf¬
recht : der Droschkenkutscher Leberecht Schultheis , Julian Krumm¬
holz der Spengler und ein Maurerpolier . Alle drei waren mit ihm
weitschichtig verwandt . Sie hofften, sein Häuschen bald von ihm
zu erben. Er ließ sie auch in diesem Wahn , um wenigstens einige
Wesen zu haben , die ihn grüßten . Im Grunde seines Herzens haßte
er auch die drei , wie alle Lebewesen ; vom Hund bis zum Pferd
einschließlich aller Kreatur , ob sie nun kreucht oder fleucht . Sein
ganzes Sinnen und Trachten stand darauf , wie er den dreien ein
Schnippchen schlagen könnte . Keinem gönnte er sein Häuschen; aber
auch sonst batte er keine Verwendung dafür . Es etwa der Kirche
zu vermachen , oder einer Stiftung , das fiel ihm schon gar nicht ein
So kam er auf den schlauen Gedanken, seinen Besitz noch bei Leb¬
zeiten zu verkaufen, den Erlös nach und nach zu verkonsumiercn
Er stellte sich die Enttäuschung herrlich vor , wenn die drei Ver¬
wandten aus einmal erführen , daß sie alle zusammen von ihm geuzt
und genevvt worden sind . Schon der Gedanke daran war ihm ein
Vergnügen .

Ganz im geheimen schlug er also sein Eigentum los . Ein
Schweizer kaufte es ihm ab . Alles ging so glatt , daß selbst die
Leute im Haus nichts davon merkten. Der eidgenössische Käufer
überließ Thaddäus sogar großmütig die Miete , sodab sich in dem
Verhältnis zu seinen Mietern nicht das geringste änderte . Sowohl
Leberecht , wie Julian benebst der Maurerpolier Erünwald träum¬
ten ihren schönen Traum weiter , daß , wenn der Ekel Thaddäus
seinen letzten Schnaufer getan bat , sie in dem Adreßbuch als Haus¬
besitzer aufmarschieren könnten. Julian Krummholz hatte sich be¬
reits ein Käppchen mit Troddeln bauen lassen , das dem Hausbe¬
sitzer , wenn er Sonntags früh seine Zinsen holt , so einen humor¬
vollen Anstrich gibt . Der Maurerpolier trug seit Jahren die Pläne
für einen Anbau in der Tasche umher . Leberecht Schultheis lief
das Wasser überall zusammen, wo Platz ist, wenn er daran dachte ,
daß in dem einen Seitenbau für seinen Gaul und der Droschke
Nr . 323 gut und gern ein Raum geschaffen werden könnte . Aber
keiner gönnte dem anderen etwas davon.

Thaddäus ließ sie gewähren . Jedem von ihnen machte er ins¬
geheim Hoffnungen, mindestens widersprach er nicht , wenn die
zärtlichen Verwandten sich bei ihm in Empfehlung brachten, sich
gegenseitig Erbschleicher titulierten und jeder die anderen am lieb¬
sten ins Jenseits befördert hätte , damit die ihm das Haus nicht vor
der Nase wegschnappten .

Knollinger gewann allmählich an diesem Nasendrehen eine
Freude , umsomehr, da er nichts dabei zu opfern hatte , sondern noch
gewann . Die drei Erbonkels überboten sich , je länger es dauerte ,
immer mehr, dem lieben Thaddäus Gefälligkeiten zu erweisen.
Vom Einladen zum Essen bis zur Unterstützung im Haushalt nahm
er ihre Hilfe recht dankbar in Anspruch .

6 000 Franken für ein Haus sind kein Katzendreck. Aber wenn
man immer und immer von ihnen zehrt , werden auch sie weniger
und weniger , besonders da Thaddäus jede Arbeit aufgegeben hatte
und nur noch von seinen Fränkli zehrte. Wo sie gerade am meisten
wert waren , batten sie sich verflüchtigt und der ehemalige glückliche
Hausbesitzer war am Ende so arm wie Hiob.

Er klagte zuerst seine Lage dem Maurerpolier . Er schwindelte
ihm folgendes vor :

„Ich werde wohl eine Hypothek auf mein Haus nehmen müs¬
sen, wenn ich nicht vorziebe, es ganz zu verkaufen.

"

„Das wirst du nicht Thaddäus , dafür bin ich noch da . Dieses
schöne Heimchen verkaufen? Nein , dafür lab mich sorgen . Wir
werden dich nicht umkommen lassen , sondern dir ein Bestimmtes
aussetzen , damit du einen schönen Lebensabend hast .

"

„Das wolltest du tun , Gustav?"

„ Noch viel mehr , denn du bist uns das wert , wir sind froh , !
Io den Beweis zu erbringt :» , daß wir für dich etwas übrig haben .

"
j

Er sah ihn schmalzig an und hätte gern binzuaefügt , du mußt mir -
aber dein Haus dafür verschreiben , doch er unterließ es, weil ihn
ein peinliches Gefühl davor zurückhielt ; er würde ihm das schon
noch beibringen .

So einigten sie sich , daß Gustav Erünwald dem Knollinger jede
Woche einen bestimmten Betrag zur Verfügung stellte in der stillen
Hoffnung, daß er sich damit an erster Stelle der Erbberech¬
tigten setze.

Die wöchentliche Unterstützung gefiel dem Alten recht gut . Was
beim Erünwald geht, müßte eigentlich bei den anderen beiden auch
zu versuchen sein , dachte er sich ; der Versuch ist ohnehin nicht
strafbar .

Eines Sonntags vormittags sprach er beim Droschkenkutscher
vor. Er wurde wie ein regierender Fürst empfangen, die ganze
Familie brach sich bald die Füße Und die Zunge ab , um sein Wohl¬
wollen zu erhalten , was ihnen auch gut gelang.

Er hielt nicht zurück, ließ aber doch so einfließen , daß seine
Barmittel zur Neige gehen , er müsse sich wohl damit vertraut
machen , sein Vorortschlob zu beleihen.

„Aber nicht doch , Thaddäus , lieber Freund . Wir sind zwar
selber nicht reich , doch dich im Stich lassen ? Lieber wollen wir
selber hungern . Verfüge über uns , wenn du Geld brauchst , du wirst
doch nicht wollen, daß dein sauer erworbenes Haus unter fremde
Menschen kommt ?"

„Es wird mir schwer, von dir , Lebrecht , Geld anzunehmen, ich
tue es auch nur , weil ich hoffe , dich dafür bestimmt zu entschädigen.
Die Form überlasse mir , Leberecht , ich bin dir so dankbar."

Thaddäus erreichte auch hier , daß ihm ein vierteljährliches
Enadengeld ausgesetzt wurde . Allerdings war der Droschkenkutscher
nicht so bescheiden , wie der Maurerpolier , er machte es schriftlich ,
daß ihm dafür „an der Liegenschaft Heinerweg 128" ein „Besitz¬
titel " eingeräumt werde.

Was er sich darunter vorstellte, wußte der Roblenker gerade
nicht , aber das Wort „Besitztitel" kam ihm sehr stark vor . Er rech¬
nete, wenn der Alte auch noch einige Jahre lebte , so stand sein
Opfer , was er hingibt , in so bescheidenem Verhältnis zu dem , was
er dann als „Besitztitel" bekäme , daß er sich heimlich gratuliert ?
und seiner Stute eine doppelte Haferration anfschüttete, Leberecht
und Milchen, die alte Rosinante .

Der Appetit kommt mit dem Essen . Diese Erfahrung macht «
s auch unser Knollinger , der Mann mit der großen Nase . Er bekam
: von drei S - iten G " ' d : Vom Maurerpolier , vom Droschkenkut -
: scher und seine Rente . Davon konnte er bequem leben, wenn auch

i ic xarlonelu noch uuerei werden sollten. Aber da lief ihm noch
der Svengler Krummholz um die Füße herum , der noch nichts für
sein Wohlergehen getan hatte und doch auch gern „erben" wollt«.

Also auch der mußte dran glauben . Nur kam er bei dem nicht
so billig davon . Er erklärte sich gut und gern bereit , ihm zu Hel¬
ten . er ifi -rt sein Ho,, ? vermache . Dann wolle er ihn dick und
fett füttern , „wie genudelt" , sagte er wörtlich, aber ohne das Haus ,
nicht >:! - .

„Nun, dann iuub ich eben leben , wie ich jo » [t durchkomme, es
wird sich schon was finden .

"
Hier hatte er jedenfalls zunächst kein Glück, doch der Julian

blieb ihm ja immer noch für später.
Schließlich kam Krummholz selber zu Taddäus , um ihm seine

Hilfe anzubieten . Es war ihm durch den Kopf gegangen, daß
schließlich einer von den beiden anderen sich anschmuben könnte. Er
erbot sich , ihm eine Hypothek auf das Saus zu geben mit dem Ver¬
merk , daß er ^ils erster die Vorhand habe, wenn er etwa einmal das
Haus verkaufen wolle.

Darauf ging aber Taddäus nicht ein , denn dann wäre ja das
ganze Schwindelgebäude zusammengebrochen.

„Was ich einmal tue , lieber Julian , will ich mir nicht beut '

schon vorschreiben lassen . Aber daß ich dich nicht übergebe, das
könntest du dir doch denken .

"

„Ist dieses Wort ein Manneswort " ? frug Krummholz.
„Jeder Zusatz wäre eine Verwässerung.

"

„Auf dieses hin gebe ich dir also nunmehr das Geld ; ich bin
in deiner Hand .

"
So erhielt Thaddäus 3 000 Mark in lauter gutem Geld und

damit war seine Existenz mal auf lange Zeit mehr als gesichert,
da ja die Liebesgaben vom Maurerpolier und dem Droschkenkutscher
ununterbrochen flössen . Er lebte gut und reichlich .

Frug man ihn , wovon er denn eigentlich so sein Auskommen
habe, antwortete er : ich beerbe mich selbst und lebe zugleich von
meinen Erben . Den Sinn verstand natürlich keine Seele , aber
Thaddäus selber wußte wohl, wie es darum stand. (Schluß folgt .)
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benshaltunsskosten um mebr als 30 Prozent gestiegen, wenn man
letzt die Gehälter nur um 10 Prozent erhöhen will , dann bedeutet
tos , das die Notlage der Beamten fortbestehen soll . Nun wird
i» auch eine Aenderung der Besoldungsordnung geplant , wir ver¬
langen, dab sie nach sozialen Gesichtspunkten erfolgt . Vor allem
Muß die Zahl der Gruppen verringert werden, die Gruppen l und
* müssen ganz fortfallen . Auch den untersten Gruppen muh ein
Erreichender Lebenunterbalt gewährleistet werden , die Unterschiede
°»n unten nach oben sind zu verringern . Wenn diele Grundsätze be¬
rücksichtigt werden, dann wird man den sozialen Forderungen der
Beamten gerecht werden . Wir erwarten , dab der Reichstag unserem
Anträge zuftimmt. ( Lebhafter Beifall bei den Soz .)

Abg . Torgler (Komm.) wendet sich gegen den Ausschubantrag,"
ach den früheren schlechten Erfahrungen könnten die Kommuni-

ftert der Regierung keine Ermächtigung erteilen . Der Redner be¬
antragt mit Wirkung vom 1 . Avril ds . Js . monatliche Zuschläge ,
die noch über den sozialdemokratischen Antrag hinausoehen .

Abg . Brodauf (Dem.) weist auf die sehr schlechte Besetzung des
Saales hin und meint , dieses geringe Interesse des Reichstags stehe
m krasiem Gegensatz zu dem lebhaften Jnteresie , mit dem die deut-
>chc Beamtenschaft die Entscheidung des Parlaments ermattet .

Nach jahrelangen Enttäuschungen setzen die Beanrten grenzen«
l" Ie, Mibtrauen in alle Versprechungen. Für die demokratische
Fraktion beantragt der Redner eine Ergänzung der AuSschußent -
Wiehung dahin , dab der Ausschub alsbald , ohne die Regierungs¬
vorlage abzuwarten , Beschluß faßt über eine Ermächtigung an die"

eichsregierung, nach welcher den Beamten der Gruppen 1—12 , ss-
toe den Empfängern von Wartegelds - . Ruhegehalts - und Hinter -
miebenenbczüge im Juli , August und September 1027, unabhängig
von der angekündigten Vorlage , prozentuale Zuschläge auf ihre
letzt»en Bezüge »u zahlen sind.

Abg. Kling (Wirtsch . Bgg.) führt aus , in der Bevölkerung,
besonders in der notleidenden Kleinbauernschaft , sei wenig Stim -
"wng für weitere Desoldungserhöbnngen vorhanden . Die Wiri -
' 'toftliche Vereinigung werde alle Anträge ablehnen , die vor dem

Oktober Abschlagszahlungen geben wollen. Sie werde aber auch
? "s«n den Antrag der Regierungsparteien stimmen, der die Rege-
Mg der Besoldung dem Haushaltsausschuß zuschiebcn will . In
Mein Ausschub würden doch nur Beamte versammelt werden, die
M dann ihr eigenes Gehalt bewilligen. Wenn der Reichstag Be-
'"kdungserhöbunsen bewilligen will , möge er selbst im September
"usammentreten und seine Entscheidung über die Regierungsvorlage"essen .
. . Abg . Dietrich- Franken (Nat .Soz.) führt die vielen Anträge an ,?'e von allen Parteien zugunsten der Beamten gestellt wurden im
-ionuar 1925, als die Regierung noch nicht gebildet war . An die

diesen Anträgen enthaltenen Versprechungen hätten sich die Re-
« lerungsparteien in keiner Weise gehalten .
. Abg . Dietrich-Baden (Dem.) erörtert di« Finanzlage des Rei¬
mes und kommt zu dem Schluß, daß das Reich sehr wohl schon vor
M 1 . Oktober Besoldungserhöhungen geben könne . Auf die Ei¬
trung der Löndervertreter brauche in diesem Falle keine Rücksicht
»enommen zu werden.

In der Abstimmung werden sämtlich« Aenderungsanträge ab-
Gelehnt, der Antrag des Ausschusses wird angenommen. Der An¬
trag der Regierungsparteien über die Bezüge der Pensionsemvmfän -
Ver wird zurückgestellt .

Ohne Aussprache werden noch Anträge des Derkebrsausschusscs
über di« Behebung von Schäden von Wasierstraßen angenommen.

Gegen 16 Ubr vertagt sich das Haus auf Montag , 14 Uhr.
-Tagesordnung: Die Vorlagen über die Aenderung von Zollsätzen .

Lreistaal Baden
Vernehmung Jugendlicher unter 1b Jahren

in Strafsachen
T. , Der badische Iustizminister hat über die Vernehmung Jugend¬licher unter 16 Jahren in Strafsachen einen Erlaß berausgegeben,

< worin zunächst darauf hingewiesen wird , dab die Vernehmung
jugendlicher Zeugen und Beschuldigter unter 16 Jahren eine be¬
sondere Sorgfalt und ein besonderes Verständnis für das See.
tenleben der Jugendlichen erfordert . Es ist daher bestimmt wor-
, ' }m vorbereitenden Verfahren Jugendliche unter 16 Jahren
"egelmabig nur vom Staatsanwalt oder erforderlichenfalls durch"en Amtsrichter vernommen werden dürfen . Polizei oder Gen-
»armeriebeamte können die Vernehmung selbst vornehmen , wenn
J* sich um unwichtige Fälle handelt , oder die Vernehmung durch"sn Staatsanwalt oder Amtsrichter nicht sofort erfolgen kann,> " >n Aufschub aber nach Sachlage nicht angängig ist. Soweit nicht

I "ei den Vernehmungen ein Schriftführer oder ein sonstiger weiterer
i

‘

( „Musik im Leben der Völker "
Arbeiterfäugerbund und die Internationale der Ar -

be .tersanger au, der Mufikausstellung in Frankfurt a. M.
» sg . Die vom 11 . Juni bis 28 . August dauernde Internationale
Ausstellung „Musik im Leben der Völker" in Frankfurt a . M . . die" men wahrhaft weltumspannenden Charakter bat ( von den bei der
leserlichen Eröffnung anwesenden zirka 170 Regierungsvertretern
yt Eefolge seien nur genannt der französische Minister HSrriot
sMd die belgischen Minister Huysmans und Vandervelde ! ,">are nicht vollständig , wenn sie nicht auch dem Arbeiter -
Gesang den ihm gebührenden Platz eingxräumt hätte . Neben dem
?em Deutschen Sängerbund reservierten Raum hat der Deutsche
Arbeitersängerbund und die Internationale der
Arbektersänger eine recht würdige Abteilung erhalten , die
ven zahlreichen Besuchern (am ersten Sonntag wurden über 15 000' n - und ausländische Besucher gezählt) einen guten Begriff vonvem hohen Niveau der Sangeskultur der Arbeiterschaft vermittelt .

. ungeheuren Fülle des Gebotenen wird diese Abteilung«r>t richtig im Mittelpunkt des Gebotenen stehen anläßlich des
Internationalen Arbeitersangerfestes , das in der-Mache vom 31 . Juli bis 6. August Arbeiterchöre aus der Schweiz,us Holland , Belgien , Frankreich, Oesterreich , der Tschechoslowakei ,Ms Skandinavien . Deutschland usw . zum Frankfurter Sommer der^ usik versammeln wird .

Gleich beim Eintritt in die recht geschmackvoll arrangierte Ab -
° 'Iung der Arbeitersänger richtet sich die Aufmerksamkeit auf die

n« X . uu,eten5 oer ynieinanonaie oer «iioeueiiuiiBw v-ovu » ,
Juni 1926 zu Hamburg , auf der die Arbeitersängerverbände

on Deutschland, Oesterreich , der Tscheche ! , Ungarns , Elsab-Lothrin -
8°ns vertreten waren und Zustimmungserklärungen Vorlagen aus
^ "lgien , Dänemark , England , Holland , der Schweiz ulw . Durch

" >che Gesang- und andere Literatur vertreten ist der Ungari -
che Arbeitersängerbund , der auch durch seine werbe-

. aftige Plakatkunst die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Der Ver¬
sand der Deutschen Arbeitergesangvereine der T s ch e ch e i hat Er -
Merungsstücke von seinem 9 . Gausängertag zur Schau gestellt . An
t . erfolgreiche Konzertreise der Englischen Bergarbei -
jintt ' üLn 8 £ 1 durch deutsche und andere Städte erinnern wirkungs -
E

" e Plakate . Die musterhafte Arbeit des Schweizer A r b e i -
" längerverbandes wird durch die ausgezeichnete Schwei-

I* ^ ovgerzeituns und seine sehr zahlreiche Sangesliteratur veran -"0<nllicht. Einen guten Eindruck machen auch die Ausstellungsstücke

Beamter anwesend ist, empfehle es sich , eine Bertrauensperson zuzu -
ziehen , damit späteren Einwendungen gegen die Vernehmung und
ihr Ergebnis unter Umständen begegnet werden kann. Es dürfen
jedoch nicht Personen beiglezogcn werden, deren Anwesenheit den
Jugendlichen in seinen Aussagen beeinflußt oder einschüchtert .
Erhöhtes Gewicht sei darauf zu lcven, daß alle Umstände, die für
die Beurteilung der Glaubwürdigkeit eines Jugendlichen von Be¬
deutung sind , durch Befragen der Eltern , der Lehrer usw . möglichst
frühzeitig festgestellt werden. Besonders notwendig sei dies bei
Hilfsfchületn oder entlassenen Hilfsschülern. Bei der Vernehmung
von Jugendlichen als Zeugen soll vermieden werden , daß diele
länger als unbedingt nötig den Verhandlungen beiwohnen , vor
allem ist darauf zu achten , daß die jugendlichen Zeugen nicht durch
die Verhandlung sittlich gefährdet werden . Die Niederschrift der
Vernehmung von Kiudern und Jugendlichen soll mit besonderer
Sorgfalt geschehen. Die kindliche Ausdrucksweise soll nicht in die
Erwachsenensprache übersetzt werden. Der Beamt« möge sich nicht
scheuen, volkstümliche oder ganz anstößige Ausdrücke , die die Kinder
geäußert haben , wiederzugeben. Die Vernehmung von Jugendlichen
unter 16 Jahren , namentlich von Schülern , soll möglichst unauf¬
fällig geschehen. Die Einvernahme von Schülern in der Schule soll
nur dasin erfolgeit, wenn das unverschieblich ist.

Wüvttembery , Bauern und Baden an der Spitze
der deutschen « uswanderungsbewegung
Roch immer hält die Auswanderunssbewegung aus dem deut¬

schen Reich an , besonders aus Süddeufchland. Im Avril 1927 wan¬
delten laut Nachrichtenblatt der Reichsstelle für das Auswander¬
ungswesen aus dem deutschen Reich 5 980 Reichsangehörige aus ,
davon aus Bayern rechts des Rheins 859 aus Württemberg 610
usch aus Baden 5S1 . Es folgen Hannover mit 540 , Rheinland mit
490 Auswanderern . Auch die schnelle Schließung der Vormerkungs¬
listen für die Auswanderung nach Nordamerika läßt den anhalten¬
den Auswanderungsdrang erkennen. Bei dieser Gelegenheit sei an
die unentgeltliche und bewährte Beratungsmöglichkeit durch das
Deutsche Auslandsinstitut Stuttgart erinnert , das nicht nur über
Pabvorschriften und Auswanderungsmöglichkeiten , klimatische , wirt¬
schaftliche und soziale Verhältnisse im Ausland , sondern auch über
die Lebensverhältnisie und Löhne der einzelnen Berufe , die Zu-
»erläßigkeit von Firmen und Einzelpersonen , sowie die geeignetsten
Reisewege und zu empfehlende Literatur bereitwilligst unentgeltlich
Auskunft erteilt . Das Deutsche Auslandsinstitut arbeitet Hand in
Hand mit den konfessionellen Auswandererorganisationen und ist
bereit , jedem, der seine Hilfe vertrauensvoll in Anspruch nehmen
will, Anschriften von Fübrerorganisationen im In - und Ausland
mitzugeben. Die wetteren Beziehungen des Deutschen Auslands -
instituts ermöglichen ihm auch , verloren gegangene Anschriften von
ausgewanderten Verwandten und Bekannten ausfindig zu machen
und damit den gesündesten AuswanderungAveg unter Nutzung der
persönlichen Beziehungen besonders zu pflegen.

Austritt Ser HetSelderger Studentenschaft
aus dem Sjochschulring

Die dem Hochschulring Deutscher Art angehärenden Studenten
der Universität Heidelberg haben einstimmig eine Erklärung gut-
geheißen, in der sie den Austritt aus dem Hochschulring verkün¬
digen, da diese Korporation mebr und mehr von ihren ursprüng¬
lichen Zielen abgcwichen und in letzter Zeit sogar begonnen habe,
sich parteipolitisch festzulegen. Im Zusammenhang mit dem Aus¬
tritt aus dem deutschen Hochschulring wurde die Großdeutschc Stu¬
dentengemeinschaft Heidelberg vollzogen, die sich zum Ziel gesetzt
bat , den ursprünglichen Idealen des Deutschen Hochschulrings rach-
»ustreben.

Landestagung der badischen Architekten
Bor einigen Tagen hielt der Landesbezirk des Bundes Deut¬

scher Architekten in Freiburg seine Landesversammlung unter
dem Vorsitz des Architekten V e tz e l - Karlsruhe ab. Aus der Aus¬
sprache ergab sich , daß die Vauausgaben infolge der Zwangswirt¬
schaft ( ! ? ) und der schlechten wirtschaftlichen Lage immer noch zu
wünschen übrig lassen . Das Pfuschertum sei beute im Baufach groß
und die maßgebenden Stellen hätten immer noch nicht Mittel und
Wege gesunden, dem zu steuern und in erster Linie auf künstlerische
und technische Qualität zu sehen . Ein hochentwickelter frei«r Archi¬
tektenstand bringt einem Lande Ehre und seinen Bürgern und Ee-
werbetreiöenden Aufträge und Verdienst. — Bedauerlich sei , daß
auch die Staatsverwaltungen die vorliegenden Aufgaben nicht dem
freien Wettbewerb überlassen. Ein Mesien der Kräfte im Wett¬
kampf sei nicht nur in der Baukunst, sondern auch in anderen Be¬
rufen heilsam Statt daß man für die behördlichen Bauten tüchtige
Privatarchitekten beranziebt , komme es vor , dab die Baubcamten
noch Privatarbeiten machen . Ein grober Nackteil für unsere Bau -
wirtschaft sei die noch immer in Anwendung kommende Vercch -

des Reichsverbandes der Arbeitergesangvereine Oesterreichs
und des Niederländischen Bundes der Arbeitergesang¬
vereine . Einen breiten Raum nimmt,durch seine intensive Kultur¬
arbeit ein , der Deutsche Arbeiter sä ngerb und durch
musikalische und musiktechnische Literatur . Wohl der vielseitigste
deutsche Cbor , der V o l k s ch o r Kassel - West , ist im Bilde an¬
wesend , außerdem die 600 Personen umfassende Volkssingaka -
demie Mannheim unter Pros . Schattschneider und die
seinerzeitlge aufsehenerregende Ostersängerfahrt der Düsseldor¬
fer „Freiheit "

nach Paris , die eine gewaltige internationale
Kundgebung des Arbeitergesangs war . Eine ganze Reihe ge¬
schmackvoller Ausstellungsstücke zeigen, wie würdig die verschiedenen
Sängerbünde den Beethoven-Todestag feierten . Eine köstliche
Erinnerung an den gewaltigen Meister aus dem Besitz des DAS
ist .

ein ausgestelltes seltenes Beetbooenbild mit eigenhändiger
Widmung Beethovens an Frau von Brentano . sg.

Theater und Musik
Badisches Landesttzealer

Erstaufführung : „D e r D i k t a t o r". Vier Akte von I . R o m a i n s

Ein llnterbaltungsstück im Kammersvielstil . Hochaktueller poli¬
tischer Hintergrund , bei dem es den gepflegten Damen und Herren
des Bürgertums angenehm gruseln kann. Es handelt von Umsturz,
Revolution , Zukunftsstaat . Aber alles so sehr gemildert , bürger¬
lich gesehen , salonfähig gemacht , französisch weiblich . Wirkliche Angst
braucht man nicht zu haben . Jules Romains ist nicht so. Ihn inter¬
essiert unr das menschliche Problem : Wie kann es kommen , daß ein
Arbeiterführer , wenn er zur politischenMacht gelangt , zum Diktator
werden und ganz gegen seine Genossen handeln kann? Da ist
dieser Revolutionär Denis , ein schöner Mann , geistreich , populär
und geladen Mit jener explosiven Gefährlichkeit, die die Weiber so
entzückt . Er bat die Regierung des konstitutionellen Staates ge¬
stürzt. Der König bietet ihm das Staatspräsidium an . Kritische
Situation ! Soll er annehmen ! Kann er revolutionär bleiben und
die Ziele seiner Klasse durchsetzen, wenn er Staatspräsident wird ?
Er glaubt es und nimmt an . Aber er atmet nicht ungestraft Hof -
luft . Das bezaubernde Benehmen des Königs , die rührende Hilf¬
losigkeit der liebenswürdigen Königin , die ein abgefeimt raffinier¬
tes Luder ist, umstricken den akademisch glatten Proletenführer , der
allzuviel vom Salonrevolutionär an stch hat . Wird er zum Ver¬
räter an seinen Grundsätzen? Sein Freund , der gefährliche, radi¬
kale Aufwiegler Fereol glaubt es. Er inszeniert einen grobe»

nung der Neubauten nach Friedenswert . Das preußische zuständige
Ministerium ist vorangegangen und hat den Begriff Friedenswert
für Bauten ausgemerzt und beleihe beute Neubauten mit 40 Proz .
des Jetztwertes . Ueber die Verminderung der von neuem gestiege¬
nen Baukosten wurden eingehende Beratungen gepflogen. Die Bau¬
ordnungen der Städte sowie die Landesbauordnung bedürfen
dringend einer Revision im neuzeitlichen Sinne . Der Bund hat
zur Hilfe für alte , kranke und arbeitslose Kollegen eine Unter -
stützungskasse gegründet und ist jedes Mitglied verpflichtet, hierzu
Beiträge zu leisten.

Tagung der badischen Küfermeister
Zu der in Mannheim abgebaltenen Landesversammluna d .

badischen Küfer - und Küblermeister batten die Behörden und dll
Jnmmgen der angrenzenden Länder Vertreter entsandt . Dcr-
bandsvorsitzender Koger erstattete nach der Begrüßung den Jab
resbericht , dem zu entnehmen war , daß die Absatzverhältnisse für
Küferwaren sich immer noch recht schwierig gestalten , was die Kon¬
kurrenz der Faßfabriken und dem ungünstigen Ausfall der Wein¬
ernte in den letzten Jahren zuzuschreiben ist. Durch Anschluß an
den Reichsverband der Küfermeister hofft der badische Verband , in
vermehrtem Maße die Interessen seiner Mitglieder wahren zu kön¬
nen. Der Mitgliederbestand des badischen Verbandes bewegt sich
um 1000 herum . Zur Lehrlingsfrage wurde ein Antrag angenom¬
men, der die Dauer der Lehrzeit auf tK Jahre festgesetzt haben
will . Syndikus Eiermann von der Mannheimer Handwerkskam¬
mer konnte zusichern , daß von seiten der Kammer Anträgen aus
Erhöhung der Lehrzeit in den gesetzlichen Grenzen stattgegeben
würde . Hinsichtlich der Uebertragung der Befugniserteil '.lng zur
Haltung von Lehrlingen von dem Bezirksamt an die Handwerks¬
kammern sei das vorgesehene Verufsausbildungsaesetz abzuwartcu .
Am besten sei es, wenn die Handwerksmeister von jetzt ab keine
Lehrverträge mehr unter 3H Jahren ablchließen würden . — Nach¬
dem noch der Kassenbericht entgegengenommcn und genehmigt wor¬
den war , sprach Oberregierungsrat Dr . Fischer von der land¬
wirtschaftlichen Versuchsanstalt

'
Augustenburg über die Behandlung

der Weine. Nicht der Alkoholgehalt sei das Ausschlaggebende beim
Wein , sondern die harmonische, seinem besonderen Charakter ange-
vabte Zusammensetzung. Bei der Verbesserung nicht genügend
reifer Trauben durch Zuckerung müsse planmäßig unter Berücksich¬
tigung der modernen Forschungsergebnisse vorgegangen und vor
allem die Eigenart des Weines bewahrt werden . Auf diese Weise
sei es möglich , Weine frühzeitiger auf die Flasche zu bringen und
zugleich den jugendlichen Charakter des Weines bewahren .

Nachdem noch einige Anträge , die sich auf Abänderung der
Satzungen bezogen , behandelt waren , konnte die Tagung geschlossen
werden. Am Nachmittag schloß sich eine Hafenrundfahrt der Teil¬
nehmer an .

Konsularische Vertretungen . Der zum Vizetousul bei dem
Konsulat der Vereinigten Staaten von Amerika in Stuttgart er¬
nannte Herr Hugh F . Ramsay und der zum stellvertretenden Vize¬
konsul bei dem Großbritannischen Generalkonsulat in Frankfurt
a . M . ernannte Herr Thomas James Eraskine Haskoll
sind zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zu¬
gelassen worden.

Neuerliche Beschmutzung des Frank -Denkmals . Wie die Mann¬
heimer Blätter melden, ist das Ludwig -Frank - Denkmal am Luisen-
vark wahrscheinlich in der Nacht zum Mittwoch beschmutzt worden.
Ueber die Frankvlakette wurde eine grünlich-gelbe Flüssigkeit aus -
gegossen . Bis jetzt ist es nicht gelungen , der gemeinen Täter hab¬
haft zu werden.

Partei -Nachrichten
Das Protokoll vom Kieler Parteitag ist soeben im Died-Berlaa

erschienen . Es enthält die stenographischen Aufnahmen der Ver¬
handlungen des Parteitages und der Frauenkonferenz ; auch das
Agrarprogramm ist ihm beigeheftet. Ein umfangreiches Sachre¬
gister, dazu ein -Svrechregister erleichtert ein schnelles Nachlchlagen .
— Bisher ist noch kein Protokoll eines Parteitages in io kurzer
Zeit im Buchhandel erschienen . So sind die Verhandlungen noch in
frischer Erinnerung und werden in der ausführlichen Form der
stenographischen Aufnahme stcher gern nachgelesen . Vom Kieler
Parteitag gilt , was schon ein Delegierter auf ihm zum Ausdruck
gebrächt bat : „Er wird ein bedeutsames Merkmal in der Geschichte
der Partei sein , er wird hochinteressant sein durch seine theoretischen
Darlegungen , aber er wird auch — und das ist das erfreulichste —
stark unseren Willen zur Macht zum Ausdruck bringen .

"
Das Protokoll umfaßt 376 Seiten und kostet gebunden in ganz

Leinen 3 .80 Jl , broschiert 2 .60 M . Es ist zu beziehen durch i^lle
Parteibuchhandlungen und durch den Verlag I . S . W. Dietz Nachf .
Berlin SW . 68. Lindenstraße 3.

Streik , der dem Proletariat die Macht in die Hände spielen soll.Denis ist für Ordnung ; er will versuchen , die neue Gesellschafts¬
ordnung auf dem Verwaltungswege cinzufübren . In der Gefahr
der Situation greift er zur Gewalt als dem bequemsten Auskunfts¬
mittel : Parlamentsauflösung , Verhaftung Fereols , Diktatur . Blut
wird fließen , der Trennungsstrich zwischen dem Diktator und seiner
Klasse ist gezogen . Wie kam es nur ? Man weiß es selbst nicht
recht . Ganz langsam und unmerklich . So , dab man alles gut be¬
greift , den Diktator , aber auch seinen Antagonisten . Romains
bleibt objektiv. Er fällt kein Urteil , er schildert bloß. Die Ent¬
wicklung des aufkeimenden Gegensatzes zwischen Revolutionismus ,das Auseinanderwachsen der zwei Freunde , die im Grunde das¬
selbe wollen , füllt die vier Akte . Es sind Szenen von meisterhaf¬
ter Dialogisierung darunter , wie das Gespräch zwischen dem Gra¬
fen Murcv und den Majestäten und die folgende Szene . Manchetreffende Bemerkung fällt ; man sieht das Treiben der Spitzel, der
Arbeiterführer , der Bürokratie . Man denkt häufig an den Gegen¬
satz zwischen Sozialdemokratie und Kommunismus und wird an
manche Auseinandersetzung innerhalb der Partei erinnert . Aus
dem Leben gegriffen ist das Hosiannah, mit dem die Arbeiter erstihren Führer umjubeln , und dann das „Kreuziget ihn"

, das sie
dem zur Macht gelangten Mann ihres Vertrauens entgegenbrüllen .
Verspiele von solcher Unreife und Undankbarkeit in der Arbeiter¬
schaft hat man in genügender Zahl erlebt . Fein eingefädelt das
Ganze, kein heißer Atem von einem lärmenden Revolutionsstück,nichts als das kühle jeu d'esvrit des kultivierten Literaten , dem
die psychische Analyse die Hauptsache ist . Daher auch die anerken¬
nende und achtungsvolle Aufnahme , aber nicht warm und herzlich .

Herr Ulrich von der Trenck , unser bewährter naturali¬
stischer Regisseur, stimmte den Ton der Aufführung auf reine Sach¬
lichkeit , ohne jedes deklamatorische und dynamische Brimboriuin ,und bewies , wie sehr dieser Stil künstlerisch wirken kann. Hier !
als Denis war feingeistig und vornehm, an Lassalle erinnernd .
Nach unserem Geschmack schlug er etwas zu sehr ins Eelecktch ins
Heldentenorale . Einen Genuß bereitet aber immer seine goistigc
Beherrschung und Durchdringung des Textes . Dahlens Fereol
glicht in seiner Finsterkeit und monomanen Jntransigenz , wie auch
im Kostüm einem Bolschewistenführer. Herr L e i t g e b , von einem
vorzüglichen Schneider beraten , spielte den König geschmeidig , clc -
gayt , edelmännisch. Die Königin der Frau E r m a t h zeigte im
Gehaben echten Adel so sehr wie H ö ck e rs fein empfundener Graf
Murrey . Unter den A«itatoren befanden sich gut gesehene Gestal¬
ten mit der köstlich naturgetreuen Kostümierung der Salbeleganz .
Des Herrn Brand , Müller , Mehner sowie des Frl . Moest
und Rademacher wäre noch mit Anerkennung zu gedenke ». Ick.
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Sefchichtskalen - er
Montag , 4 . Juli . 1776 Nordamerika unabhängig . — 1888

Dichter Theordor Storm . — 1905 t Franzöi . Geograph CIti6e
eclus. — 1910 fStal . Astronom E . D . Schiavarelli . — 1920 f-Ma -

ler und Bildhauer M . Klinger . — 1922 Streik deutscher Seeleute '.— 1924 Konvent der vrogress . volit . Aktion in Cleveland .

Erweiterung - es Schlacht- und Viehhofes
Di« nächste Sitzung des Bürgerausschusies. bat sich u . a . auchmit einer Vorlag dse Stadtrats betr . die Erweiterung des

Schlacht, und Biehhofs zu befassen . Der Stadtratsbeschlutz , der
dem Bürgerausschutz zur Genehmigung unterbreitet wird , lautet :

1 . Die Anlagen des städtischen Schlacht - und Bbebbofes sind
durch folgende Neubauten und Umbauten nach den Plänen des
Hochbauamts ' und des Maschinenbauamts unter Aufwendung der
jeweils beigesetzten Kosten zu erweitern : ,
a) Erweiterung der Kaldaunenwäsche im Schlachtbof 122 200 NM .
d) Neubau einer Schweinemarkthalle im Viehhof 377 500 NM.
o) Einbau von Zwischenwänden in der groben Vieh¬

markthalle im Äiehhofe . 8 000 RM .
<J) Vergröberung des Portierhauses am Viehbofeingang 2 000 RM .e) Einrichtung von Büroräumlichkeiten für die Vieh¬

händler . 5 500 RM .
2 . Der Gesamtaufwand von . 515 200 RM .

ist aus Anlehensmitteln zu bestreiten. Das Anlehen ist innerhalb
25 Jahren aus Wirtschaftsmitteln zu tilgen .

Die Verwendung der Anlehensmittel ist beschränkt auf die
Zeit bis 31 . März 1929.

In der Begründung wick darauf verwiesen, dab der im Jahre
1885/86 errichtete Schlacht - und Viebbof den heutigen Bedürfnissenund veränderten Viehhandcls- und Schlachtverkebrsverhältinssen
nicht mehr genügt , trotz der in der Zwischenzeit vorgenommenen
Erweiterungen und Ergänzungen . Ein im Jahre 1910 beschlosse -
nes umfangreiches Erweiterungsvrogramm konnte in der Haupt¬
sache durchgeführt werden. Die Möglichkeit der Erweiterung der
Anlage ist heute insofern günstiger wie früher , als es möglich wer¬
den wird , auf dem Gebiete der Gottesauer Kaserne das nötige
Gelände zu erwerben . Der Schlachthof kann dann mindestens
3—4 Jahrzehnte an seiner jetzigen Stelle verbleiben . Für den
Ausbau des Viehhofs mutz später einmal wohl ein Teil des Metz-
vlatzcs herangezooen werden.

Sa liegen sie wieder auf dem Bauche
Der Evangelische Gemeindebote für die Stadt

Karlsruhe vom 26 . Juni veröffentlicht an der Spitze seiner,,A m t-
lichen Bekanntmachungen" folgende Kundgebung :

Eoang . Pfarramt der Schlotzpfarrei
Viele Mitglieder unserer Schlotzpfarrei werden den Wunsch

haben, Sr . K . ö . dem Erotzhcrzog einen gemeinsamen Glück¬
wunsch zu seinem 70. Geburtstag (9 . Juli ) zugehen zu lassen ,
entsprechend den langjährigen Beziehungen und der Pflicht der
Dankbarkeit , die unsere Gemeinde mit ihm verbinden . Am
Sonntag , den 26. Juni , und ebenso am 2 . Juli liegen nach dem
Gottesdienst Eratulationslistcn zur Einzeichnung in der Sakristei
auf . In der dazwischenliegenden Woche kann die Einzeichnung
auch im Pfarrhaus Stefanienstraße 22, jeweils von 3—4 Uhr,
stattfinden . E . Fischer , Kirchcnrat .

Da liegen sie nun alle wieder auf dem Bauche vor den Königs¬
thronen , die früheren Stützen von Thron und Altar : Die alten ab-
gctackelten Militärs , die Handelskammer- und Handwerkskammer-
Präsidenten, die von der Republik bezahlten Beamten und Lehrer
und nun auch die evangelische Kirche . Schmunzelnd streichen sie
alle die Gelder , Gehälter , Dotationen und Pfründen aus dem
Staatssäckel der Republik ein, aber das Bauchrutschen vor
dem Königsthron haben sie doch noch nicht verlernt . Die amt¬
liche Auforderung des evangelischen Kirchenrats von Karlsruhe
ist allerdings der Gipfel des Mißbrauchs der Amtsbefugnis . Da¬
gegen einzuschreiten ist unbedingte Pflicht der obersten Kirchepbe-
hörde und auch des Staates , der nicht unerhebliche Mittel für die
evangelische Kirche aufbringt und dessen Eigentum u . W. auch die
Schlobkirche in Karlsruhe ist. Das kann der Staat doch unmöglich
dulden , dab in seinen eigenen Gebäuden Fürstenvropaganda getrie¬
ben wird . Vielleicht erinnert der Staat auch den monarchistischen
Kirchenrat daran , daß er auch „Pflichten der Dankbarkeit" gegen¬
über der Republik hat , von deren Sold er lebt .

Sportliche Abendveranstaltung auf Sem
Sportplatz Ser Freien Turnerfchast

Infolge des Verhaltens der Hochschulleitung konnten die auf
gestern festgelcgten Läufe nicht stattfinden . Es war trotz langen
Verhandlungen bis zur letzten Minute nicht möglich , die Laufbahn
zu erhalten . Das Verhalten der Hochschulleitung war gelinde ge¬
sagt unschön und blamabel . Die finnischen Sportler haben sich
nun bereit erklärt , die gleichen Wettkämpfe beute abend auszu¬
tragen . Sie beginnen pünktlich % 7 Uhr auf dem Sportplatz der
Freien Turnerschaft. Es starten u . a. der von der Frankfurter
Olympiade bestens bekannte 2000 Meter -Läufer K a i l a , der zu¬
gleich auch finnischer Bundesmeister in dieser Art ist. Ebenfalls
N u r m i l i n , der die 400 Meter - Strecke mit schärfster Konkurrenz
zu einem der interesiantesten Rennen gestalten wird . Tammi -
lehr » , der gestern schon in sämtlichen Wurfarten durch seine her¬
vorragenden Leistungen die Zuschauer in Atem hielt , wird wie¬
derum Hochform zeigen . Außerdem finden noch verschiedene
Stafetten statt , sodaß sich der Abend zu einem sportlichen Er¬
eignis ersten Ranges gestalten wird . Um jedem Gelegenheit zu
geben, diesem Sportereignis bcizuwohnen, wird kein Eintritts¬
geld erhoben. Es gilt daher, durch Massenbusch der organisierten
Arbeiterschaft, sowie aller Svortinteressenten unsern lieben finni¬
schen Arböitsbrüdern einen würdigen Abschiedsabend zu bereiten .

os.
Für unsere Krüppel

PA . In einer Zeit , in der mit Recht so viel für die körperliche
Ertüchtigung aller Volkskreise geworben und getan wird , sollte
auch besonderes Verständnis und besondere Hilfsbereitschaft für
alle jene vorhanden sein , denen die Natur das Geschenk eines ge¬
sunden Körpers versagt hat . Die Reichsgebrechlichenzählung im
Jahre 1925 hat ergeben, datz in Baden (ohne Kriegsbeschädigte)
9500 Krüppel , 2300 Taubstumme , 1590 Blinde leben. Das sind
überraschend große und ernste Zahlen , die eine weitgreifende und
planvolle Fürsorge notwendig machen . Der Badische Krüppelfür¬
sorgeverein, der in Zusammenarbeit mit den staatlichen und städti¬
schen Behörden , sowie mit den zuständigen Organisationen die
Fürsorge für die Krüppel aller Altersstufen betreibt , hat erkannt ,
datz eine wirksame nud nachhaltige Bekämpfung der Krüpvelnot in
der Erwerbsbefähigung dieser armen Kranken besteben mutz, und
dab vor allem das wirtschaftliche Moment in den Vordergrund zu
treten hat , das den Krüvvel aus dem Kreis der Almofenempfängcr
hervorbebt . Dabei darf auch das seelische Moment nicht vergessen
werden ; die Krüvoelfürsorge ' will aus gequälten und verbitterten
Menschen freie , innerlich frohe Persönlichkeiten machen . Mit der
Erwerbsbesähistung der Krüppel könnet , sich di« einzelnen Meister

nicht befassen , da die Anlernung von besonderen Kunstgriffen not¬
wendig ist. Es ist deshalb eine Zentralisation notwendig , die nur
in besonderen Lehrwerkstätten erreicht werden kann.

Zur Verwirklichung dieser wertvollen sozialen Bestrebung , der
Einrichtung von Lehrwerkstätten für die Krüppel , veranstaltet der
Badische Landeskrüppelfürsorgeverein vom 17 .—25. Juli mit Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern eine Sammlung , die ge¬
wiß weites Entgegenkommen und verständnisvolle Unterstützungaller Volkskreise finden wird .

Zur Restaurierung unserer Festhalte
Bei der letzten , imposanten republikanischen Kundgebung in

der Festhalle fielen ' die Probeanstriche aus, die versuchsweise an
den Wänden und dem Balkon aufgetragen waren . Man macht
also ernst mit der Auffrischung unserer Festhalle. Dankenswerter¬
weise ! Nach der gegenwärtigen und wohl auch zukünftigen städti¬
schen Finanzlage sind wir in absehbarer Zeit nicht in der Lage,
uns eine neue „Festhalle" zu errichten. Bei der jetzigen Restaurie¬
rung kommen einschneidende räumliche Abänderungen wohl
kaum in Frage . Es müßte nur sein , daß die Baukommission sich
entschließen könnte, die schmucklosen, eisernen, aus der Gaszeit
stammenden Beleuchtungskörper über dem Balkon zu entfernen .
Der Raum unserer Fasthalle würde dadurch „wachsen"

, eS würde
sich ein freieres Raumbild ohne Einschnitte ergeben. Es wäre
dann auch noch einmal reiflich zu erüberlegen , ob man der Süd¬
wandfläche, hinter der die Orgel eingebaut ist , nicht ein feier¬
licheres Relief geben könnte . Ein blinder Orgelvrosvekt, in
diese Wand eingelassen,, aus einem Dutzend in den Ausmaßen
etwas „über lebensgroße" Orgelpfeifen , würde der ganzen Halle
ein weihevolles Gepräge geben. Wie mit ganz , einfachen Farb -
und Beleuchtungsmitteln stimmungsvolle, künstlerisch intime
Raumwirkungen erzielt werden können , zeigen die großen neuen
Konzertsäle auf der grandios angelegten Musikausstellung in
Frankfurt . Dort wird fast auf jede Detailarbeit verzichtet, nur
die eintönig groß angelegte Fläche wirkt , sie läßt keine Ablen¬
kung zu, bringt aber dennoch Stimmung durch ihren warmen
Farbton . Bei unserer gegenwärtigen Geschwacksverwiriung oder
auch Geschmacksirrung ist es schwierig , den richtigen Ton zu fin¬
den , aber wie gesagt : in Frankfurt findet man Beispiele, aus
denen man für hier Brauchbares vielleicht in Anwendung bringen
kann . Es wäre für Karlsruhe schon ein Ereignis , wenn im gerbst
mit einem groben Festkonzert (Sinfonie , Orgel , Männerchor ) in
der neu hergerichteten Festhalle der Konzertwinter eröffnet werden
könnte .

Karlsruher Verkehrs -Bilderbuch
Vor einigen Tagen ist , wie uns geschrieben wird , an die Karls¬

ruher Schulkinder ein kleines Heft verteilt worden , betitelt „Karls¬
ruher Verkehrs -Bilderbuch". Die Mahnung auf der Vorderseite
„Beachtet die Verkehrsgebote" zeigt den Hauptzweck des Heftes an.
Daneben wird durch Inserate für Unternehmungen und Geschäfte
verschiedener Art Reklame gemacht . Unter dem Namen des Her¬
ausgebers liest man : Mit Genehmigung und unter Mitarbeit des
Bürgermeisteramts Karlsruhe i . B . Ob sich die Mitarbeit auf mehr
als die Verteilung an die Schulkinder erstreckt , weib ich nicht . Ge¬
nehmigt mutz das Heft ja wohl sein , soweit es sich mit der verkehrs-
tcchnischen Erziehung der Bürger hefatzt , und zwar in Bezug aus
Inhalt und Form .

Mein jüngstes Mädel , stolz auf das Geschenk der Lehrerin , hat
die Bilder in dem Büchlein sehr eingehend studiert , konnte aber
nicht recht herausfrnden , was sie darstellten . Es hoffte, aus den
darunterstehenden Versen Aufschluß zu erhalten , und da seine eige¬
nen Lesekünste noch in den Anfängen stecken , wurde ich um Vor¬
lesung gebeten. Ich mutz sagen , dab ich noch selten so hundsmise¬
rable Knüttelverse gelesen habe. Es ist unmöglich, einen einzigen
so zu leseil , dab die vorliegende Absicht, ein wichtiges Verkehrsge-
hot dem Kinde unverwischbar ins Gedächtnis zu prägen , erreicht
wird . Als ich dann versuchte , durch meine eigenen Worte dem
Kinde den Sinn der Bilder zu erklären , merkte ich , datz es sogar
für einen Erwachsenen schwer ist , bei der grausen , unübersichtlichen
Darftellungsart der Bilder , für die ein Rudi Müllers zeichnet , zu
erkennen, was da vasiiert , wer der Schuldige und was seine Ver¬
fehlung ist.

Wir hatten hier vor kurzem eine Ausstellung von Arbeiten aus
dem Zeichenunterricht an höheren Schulen. Man sab dort von
Sextanern und Ointanern Zeichnungen, die irgendwelche aufregen¬
den oder stark bewegten Begebenheiten darstellten und die viel
mehr Gefühl für Form und Bewegung der Körper , für den Rhyth¬
mus bewegter Mcnschenmasien zeigten, als diese hilflosen Illustra¬
tionen . Was mögen sich diese Schüler dabei denken , wenn ihnen
als offizielle Gabe ein Heft mit solchen Zeichnungen gereicht wird ,
die ihnen ihr Zeichenlehrer als schlecht zurückweisen würde ? Die
einzigen durchaus klaren Zeichnungen sind die in einfachen Linien
ausgeführten schematischen Darstellungen der richtigen und falschen
Ueberquakung von Straßenkreuzungen .

Und nun noch einmal zu den Versen ; diese holprigen Mach¬
werke sollen sich dem Gedächtnis der Kinder einprägen , damit sie
sich der Verkehrsgebote und der üblen Folgen bei ihrer Mißach¬
tung stets bewubt sind . Was sagt der Deutsch -Lehrer dazu, der sich
abmüht , den Kindern die Schönheit guter Verse zu erschließen und
ihren eigenen sprachlichen Ausdruck zu pflegen? Vergleicht man
Bilder und Verse mit den der Reklame gewidmeten Seiten , so fin¬
det man , dab diese viel übersichtlicher angeordnet sind und darum
viel eindringlicher werben . Vor allem dürfte doch eine Schulbe¬
hörde sich nicht kritiklos an der Verbreitung von Drucksachen betei¬
ligen , die so sehr dazu angetan sind , die Kulturarbeit der Schule zu
durchkreuzen . Dieselben Werbrsachleute, welche die geschäftliche Re¬
klame zeichnerisch und sprachlich durchzubilden verstehen, könnten
das Bürgermeisteramt in' seiner Arbeit , die Bürger zum reibungs¬
losen Strabenverkehr zu erziehen, wirkungsvoll unterstützen. Darum
ist es zu bedauern , datz das Bürgermeisteramt dem zur Verteilung
gelangten Heft in seiner jetzigen Form seine „Genehmigung und
Mitarbeit " zuteil werden lieb . C . G— 6 . ^

Tagungen in Karlsruhe , Hach Mitteilung des Verkehrsvercins
hat der Reichsverband deutscher Gcmeindetierärzte auf seiner dies¬
jährigen Sauptverlammluna in Leipzig einstimmig beschlosien, die
Tagung drs Jahres 1928 in Karlsruhe abzubaltcn .

Jubiläum . Man schreibt uns : Die Firma Emil Kohn , Inh .
Wilh . Edelmann , Fabrik für Chirurgie -Mechanik, hat wiederum
einen Angestellten für zwanzigjährige Dienste, diesmal Herrn Wal¬
ter Edelmann , Bürochef. ausgezeichnet. Der Inhaber der
Firma überreichte dem Jubilar ein Divlom und silberne Medaille
des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller nebst einem Geschenk.

Eymnafiumsdirektor Anton Karle feiert heute seinen sechzigsten
Geburtstag . Diele Schüler , die zu seinen Füßen saßen , haben ihrem
Lehrer die herzlichsten Glückwünsche vermittelt . Direktor Karle ist
ein auf fast allen wissenschaftlichen Gebieten tiefgründiger Arbeiter ,
ein Freund der schönen Künste, vor allem der Musik , weiß seinen
Schülern ein nach jeder Seite hin vielseitiges Wissen mitzugeben.
Er ist einer von den wenigen weitherzigen Pädagogen , die der
Jugend nicht durch Drill und Pendanterie ihre schönste Lebenszeit
verekeln, sondern Direktor Karle weiß seine Schüler im besten
Sinne auf das Leben vorzubereiten . Sein Freundeskreis ist grob,
denn seine Leutseligkeit ist eines seiner köstlichsten Lebensvfande.
Möge ihm noch ein reiches tatkräftiges langes Leben zu seinem
Woble und dem seiner Schule vergönnt sein .

Bad . Kvnscrvatorium sür Musik . Dar heute abend 8 Uhr im Bürgcr -
saak der Rathauses stattfindende 10. Prsifungskonzert bei JSab . Konserva¬
toriums 6tiu * t ausschließlich Werke von Beethoven , ui .4 zwar Sonaten
sür Klavier , sowie siir Klavier und Violine und eine Auswahl von Gtist-
llZcn Gesängen nach Texten pon Gebert. - . . , — - ^

( : ) Erziehung der Kinder rum Tierschutz . Dazu gehen uns fol¬
gende Zeilen zu : Mit Recht hört man von der Arbeit zur körper¬
lichen Ertüchtigung unserer Jugend, , Auch auf einem anderen
Gebiet sollte mit der gleichen Entschlossenheit von Eltern und Leh¬
rerschaft vorgegangen werden : beim Tierschutz , der alle Tiere
umfatzt . Wie manches Mal kann man auf der Strabe Buben
beobachten , die scheu in der Hand ein ausgehobenes Vogelnestchen
tragen , weil ihnen die völlige Nutzlosigkeit des Aushebens noch
nicht klar ist. Ein Unrecht ist auch das Jnsektenfangen , durch
welches die Grausamkeit geweckt werden kann. Die Meldungen
über abscheuliche Tötungsarten von Hunden, die der Hundesteuer
wegen abgeschafft werden sollen , mehren sich. Wer ein Tier ge¬
halten bat , bringt auch die Kosten auf , die schmerzloses Töten des
treuen Hausgenosien beim Wasenmeister oder durch den Tierarzt
erfordern . Das Jagen von Katzen ist ein« zwecklose Quälerei .
Katzenbesttzer sollten ihre Tiere beaufsichtigen und sie besonders in
der Reisezeit nicht einfach zurücklasien , ohne sie in andere gute
Hände gegeben zu haben . Herrenloser Tiere nehme man sich an,
sie lohnen gute Behandlung mit unendlicher Zärtlichkeit , oder man
laste sie schmerzlos töten . In Hesten ist ein Weg beschritten wor¬
den , um das Kinderherz als Helfer zu gewinnen . Dort wurde der
Tierschutz als obligatorisches Lehrfach an Volks- und Höheren
Schulen ausgenommen. „Es ist eine heilige Mission, hilflose Tiere
zu beschützen gegen Qualen , die wir von ihnen abwenden können".
(Zola .) »

( :) Eröffnung einer Kegelsvorthalle in Karlsruhe . In der
badischen Landeshauptstadt Karlsruhe steht der Vau einer Kegel¬
sporthalle mit 8 Bahnen (5 Asphalt , 1 Bohle , 1 Schere und 1 Ori -
ginal -Amerikanerbabn ) unmittelbar - vor der Vollendung . Am
17 . Juli soll die Weihe dieser neuzeitlichen Sportanlage in Anwe¬
senheit vom Vertreter des Staates , der Stadt und der Svortver -
bände stattfinden . Der Errichtung einer Kegelsvorthalle in Karls¬
ruhe kommt eine besondere Bedeutung zu , weil sie nicht nur eine
Neuerscheinung auf sportlichem Gebiet für die Landeshauptstadt
ist, sondern gleichzeitig eine Zentrale für die Weiterverbreitung
des in der Südwestmark noch wenig gepflegten Sportes bildet .
Während der Ausübung des Kegelsportes besteht für die Teilneh¬
mer Alkohol - und Rauchverbot. Der Keglerverband Karlsruhe ist
der Eigentümer der Sportanlage . y

Wiener Operette im Konzerthaus . Die bei den hiesigen Auf¬
führungen mit außerordentlich großem Beifall aufgenommene Aus -
stattungsoverette „Der Orlow " von Bruno Eraitichstädten wird
heute abend zum vierten Male gespielt. Der Weltlchlaaeer Gräfin
Mariza , dessen Aufführung im Jahr 1925 auch in Karlsruhe das
Tagesgespräch bildete , gebt morgen, Dienstag , neu einstudiert mit
Lya Bayer , Willi Wahle , Claudine Rainold , Sans Mennig , Willi
Stadler und Domy Czav zum ersten Mal in Szene.

Lichtspielhäuser
In den Allantik -Lichtspielen wird demnächst der grobe Usa -Ftlm „Der

Wilderer " zur Vorführung gelangen . Johannes Meyer , der Dichter dieser
Geschehntsie , führt uns in jene geheimnisvolle große Natur , die etnfam-
düstcr und leuchtend-lebendig zugleich ist . Gähnende Abgründe , tückische
Felsspalten , wütendes Steingeröll , Helle Wiesen, weithin sich dehnende
Wälder , kreisende Adler , wild miteinander ringende , brünstige Hirsche und
sanfte Ziegenherden : dies alles hat die Kamera hier eingcsangen, die ?
aller zieht in einer ungemein spannenden , ungemein bewegten, mit allen
Bravourmttteln der modernen Photographie hergcstclltcn Bildfolge hier
vorüber . Ein herrlicher packender Ausschnitt aus Lebensbeztrkcn, die der
Großstädter meist nur von ferne ahnt , Und dieser fesselnden , wuchtigen,
strahlenden Gebirgsatmosphäre hat der Regisseur eine ebenso fesselnde ,
schlichte reizvolle Handlung eingefügt . Immer wieder formen sich die
Szenen zu lebenswahren naturhasten Bildern und die Darsteller , die
sämtlich in diesem Film Hervorragendes leisten: Rudolf Rittner als „ Wil¬
derer " , Karl de Vogt als der Jäger und Helga Thomas als die Tochter
fesseln durch ihr echtes , bewegtes , ausdrucksstarkes Spiel . Der Ufa gebührt
Dank für diesen Film .

.Ein unbekannter Chaplin . Eine bisher in Deutschland noch unbekannte
Ehapltn -GroteSkc »Ein Hundeleben" (tm Ausland unter dem Titel „The
Pilgrim " gelaufen) wird demnächst auch in Karlsruhe zur Erstaufführunggelangen . Ehapli » , der Unverwüstliche, spielt darin wieder den vom Pech
verfolgten liebenswürdigen Bummler , bt » «bm eben fein Hund da« lana -
erfehnte Glück bringt . Der Film gehört nach dem einmütigen Zeugnis der
Kritik zu dem Besten, was Chaplin bis heute überhaupt gemacht hat.
Der Film ist für Jugendliche sreigegcben.

Badisches Landestheater ✓ Billige plahmiete
Verbilligte plahsicherung

DaS LandeStheater veröffentlichte im Anzeigenteil die Einladung zur
Platzmtete und Platzsicherung sür die Spielzeit 1927—28. Der Arbeits¬
plan «N der neuen Spielzeit ist sehr reichhaltig aus dem Gebiet der Welt«
und modernen Literatur in Oper , Schauspiel. Sowohl Ur - , als Erstaus¬
führungen sind vorgesehen, auch in Operette und Ballett . Das Personal
ist nach ieder Richtung hin vollzählig. Die neue Spielzeit ist also in jeder
Beziehung wohl vorbereitet . Die tm vorigen Herbst beim Dauer , und
TageSbcsuch vorgenommcne Preissenkung hat sich besonders beim egsteren
sehr gut bewährt . Die Zahl der Platzmietcr hat sich verdoppelt und jetzt
aus Ende des SpteljahreS sind die Kündigungen der Platzmtete , die sich tn
der hiesigen Beamtcnstadt alljährlich durch Wohnungswechsel automatisch
einstellen, in weit geringerer Zahl als früher üblich eingelaufen . Die
sich darnach und auch nach dem Eingang zahlreicher Neuanmcldungen er¬
öffnende Aussicht auf eine wettere Besserung des Stands der Daucrbesuchrr
hat der Thcaterleitung nicht nur den Entschluß zur Beibehaltung der voils «
tümltchen Platzmiete erleichtert, sondern sie sogar noch ermutigt , da , wo >
man nach den statistischen Beobachtungen bei der vorjährigen Preisherab »̂
setzung nicht schon hart an die Grenze bei zur Vermeidung einer Minder¬
einnahme Möglichen gegangen war , eine wettere Herabsetzung der Preise
eintrcten zu lassen . So wird nämlich der PlatzmietepretS — aber -
auch der Tagespreis — für Sperrsitz 1 . Abteilung dem des 1 . Ranges gleich¬
gestellt . Die Wahl zwischen den beiden Platzgattungen ist demnach den
Dauerbesnchcrn künftighin sreigestcllt, ebenso aber auch den Tagesbcsuchcrn.
Die Preisermäßigung der Platzmiete bet Vorstellungen außer Miete wird
von 10 uaf 15 Prozent erhöht , auch bei Gastspielen bedeutender Künstler
soll den Platzmietcr » ein Preisnachlaß bis zu 10 Prozent erwirkt werden.
Der Preisnachlaß bei der Plahsicherung wird von 10 Prozent ans
15 Prozent erhöht . An dem Verzicht aus Erhebung der Vorverkauss-
gcbühr wird sestgehaltc» . In der Organisation der Platzmiete wird vicl-
sachen Wünschen entsprechend eine Aendcrung tn der Donnerstags - und
FrettagSabtcilung vorgenommen . Die Mieter dieser beiden festen Wochen -
tagsabtctlungcn wünschten aus der BcrsügungSfreiheit über das Wochen¬ende heraus keinen Anteil mehr an den Sonntagsvorstellungen . Dement¬
sprechend werben den Donnerstags - und Frcitagsabreilungen vom neuenSpieljahr an nur noch WochcntagS- Vorstellungen zugctetlt werden . Da¬
durch erhöht sich der Anteil der Mietabteilungen mit wechselnden Wochen¬tagen A , B , C . E , G , eine Folge , die diesen Platzmietern wiederum nurerwünscht sein wird . Mit diesem weiteren Entgegenkommen aus organi¬
satorischem und geldlichem Gebiete hofft die Thcaterleitung im Zusammen¬hang mit dem neuen Arbeitsplan auf die erwünschte weitere Aufwärts¬entwicklung der Einnahmen und des Besuchs.

TagesKalenöer
- er Sozialdem .partei Karlsruhe

Bekirz Mittel - und Südweststadt. Mittwoch , 6. Juli , abends
%% Uhr, findet im „Gambrinus " dahier ein Vortrag des Genosien
Böhringer mit dem Thema : „Der Finanzausgleich und die
Gemeinden" statt , wozu wir freundlichst Einladen . Das Thema
wird unsere Partegenossen um so mehr nteressieren, als mit dem
Finanzausgleich die Frage der Verwaltungsreform und die Frage
Einheitsstaat oder Staatenbund gelöst werden muß.

Reichsbanner
Schwarz - Roi -6old

Technische Kameraden . Mittwoch , 6. Juli , abends 8 Uhr , im
„Gambrinus " (Sitzungszimmer ) kombinierte Sitzung . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Jungkameraden . Mittwoch, 6 . Juli , Ausmarjch. AlUreten
y»8 Uhr am Engländerplatz . t t. r ( ,( / 1 f- c. t •
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1 Nus aller Mell
Opfer der Oder

. Frankfurt a . d. Oder, 2 . Juli . Beim Baden in der Oder er -
Mken gestern nachmittag in Fürstenberg an der Oder zwei

ülerinnen . Die Mädchen badeten in einer Gruppe von
In« außerhalb der Badeanstalt . Während es gelang , zwei durch
Mrt unternommene Rettungsversuche an Land zu bringen , wurden

e beiden anderen vom Strudel ersaht , und sie ertranken .

Böttcher zum Tode verurteilt
r Berlin , 2. Juli . Das Schwurgericht III verurteilte den Ar¬
mier Böttcher wegen dovvelten Mordes zweimal »um Todee rum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit , ferner

en widernatürlicher Unzucht , Diebstables , unerlaubten Waffen -^ sttzes , schweren Raubes und Notzucht zu IS Jahren Zuchthaus .

Beim Stierkampf ums Leben gekommen
. . Madrid , 4. Juli . Bei den hier abgehaltenen Stierkämvfen
putzte ein Matador sein Leben ein .

Vor den Augen der Familie ertrunken
- Berlin , 4. Juli . In dem Nordseebad Wemingstedt auf Sylt
, be am Sonntag ein Berliner Fabrikant von einer Sturzwelle

.un ** l " .
i ^ viilt . Er ertrank vor den Augen seiner Gattin

seiner beiden erwachsenen Söhne . Der Bademeister brachte
j . , et eigener Lebensgefahr den Bewuhtlosen ans Land . Wieder -' »bungsverluche waren jedoch ohne Erfolg .

Frauenmord in einem Hotel
»SV d " lin , 2 . Juli , heute früh erwürgte in einem hiesigenl. «vathotel ein East , der in der vergangenen Nacht mit einer

war , seine B e g l e i t e r in und entfloh dabei ." Raub scheint nicht vorzuliegen .

Sechs Todesopfer bei den Ueberfchwemmnngen
( Norwegen ) , 2 . Juli . Der durch die Ueberschwemmun -

tzv bie ihren höhevunkt erreicht zu haben scheinen , angerichtete
ben in Ober - und Nieder -Telemark übersteigt allein für den

Bezirk Skien eine Million Kronen . Auch der in Rjukan und Um¬
gebung verursachte Schaden dürste etwa ein Million Kronen be¬
tragen . In Rjukan hat man die Leichen von sechs Personen ge¬
funden , die bei den Erdrutschen ums Leben gekommen sind . Die
letzten Berichte geben furchtbare Schilderungen von den Erdrut¬
schen , bei denen viele Menschen nur wie durch ein Wunder mit
dem Leben davongekommen sind.

Karlsruher poltzeiberichl
vom 4 . Juli 1927

Unfall . Einem ledigen 51 Jahre alten Baumeister von hier
fuhr am vergangenen Samstag an der Baustelle Dammweg bei
Ravvenwörtb ein leerer Rollwagen in den Rücken , wodurch er eine
Rivvenquetschung davon trug ; er fand Ausnahme im Städtischen
Krankenhaus .

Unfall . In Durlach wurde vorgestern abend Ecke Ettlinger -
und Sofienstrahe ein 32 Jahre alter Monteur mit seinem Kraft¬
rad von einem Personenkraftwagen angefahren und eine Strecke
geschleift . Er hat sich erhebliche Verletzungen am Unterschenkel und
Unterleib zugezogen und muhte ärztliche Hilfe in Ansvruch neh¬
men . Die Schuld an dem Zusammenstoh dürfte den Führer des
Personenkraftwagens treffen , da dieser kein Warnungssigual ab¬
gegeben bat und nach links zu kurz eingebogen ist.

Norlüuftge Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Auf der Rückseite des nach Osten abziebenden Tiefdruckwirbels
hatte Baden gestern noch zeitweise Regen bei anhaltend bewölktem
Himmel . Auf dem Ozean ist jetzt vor der irischen Westküste ein
neuer Ticfdruckwirbel , der auf seiner Vorderseite neue Mengen sub¬
tropischer Warmluft nach Europa transportiert . Die hiermit ver¬
bundene Aufheiterung wird voraussichtlich jedoch nicht lange an -
halten , sondern bereits morgen Abend schon wieder eine leichte
Trübung erfahren .

Wetter für Dienstag , 5 . Juli : zeitweise heiter , meist trocken.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 350 , gef . 4 , Schusterinsel 237, gef . 5 , Kehl 350, gef . 5,

Maxau 525 , gest. 2 , Mannheim 431 , gest. 4 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Earmen "

. Von 7,30— 10,30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Die Loreley ( Liebe und Leidenschaft ) . Die Reise

durch die Erde . Wochenschau .
Konzerthaus (Operette ) : Der Orlow . 7,45 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Blutsbrüderschast . Beiprogramm .
Weltkino : Der Cowboy — König der kalifornischen Berge . Bei¬

programm .
Atlantik -Lichtspiele : „Die Wolgaschiffer " . Letzter Tag .
Kammer -Lichtsviele : Der Abenteurer . Amerikanische Groteske , Wo¬

chenschau.
Deutsche Turn - und Sportauostellung : Geöffnet von 10 Uhr mor¬

gens bis 10 Uhr abends . As 7,30 Uhr abends groher Bor -
Werbeabend . Rhythmische Uebungsstunde der Schülerinnen
von Frl . W . Laine .

Sportplatz Freie Turnerschaft : 6,45 Uhr abends sportliche Abend -
veranstaltung .

Vereinsanzeiger
verynügungsanzeigen finden unker dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklamezeilenp'.eis berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft , heute Abend treffen sich sämtliche Turn -
ratsmitglieder auf dem Turnplatz , anschliehend Turnratssitzung .'A9 Uhr Monatsversammlung im „Gambrinus " . Sämtliche Sport¬
ler im Sport auf dem Turnplatz so früh wie möglich erscheinen .

Arbeiter - Sängerkartell , heute Montag , 4 . Juli , abends 8 Uhr ,
Kartellversammlung im Polkshaus , Schützenstratze . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich . — Montag , den 11 . Juli , abends 8 Uhr ,
im Rest . Grllnwald Rüvvurrerstrabe 2, erste Gesamtvrobe zum
Bezirkssängerfest . Alle Männerchöre haben vollzählig zu er¬
scheinen . 5510 Der Vorstand .
Thesrebakteurr Georg öchöpflin o preßgesehilche Verantwortung : Artikel. Volkswirtschaft»Mrt «
schaftrkämpfe. Parteinachrichten . Gewerkschofttiche», Aus aller Welt . Letzte Nachrichten Hermann
Kadekr Freistaat Baden , Frauenbeikage . Gemelndepollklk, Aus Mtlelboden , Kleine badischeChronik,
Au» der Stadt Durlach, Theater und Musik. Kunst und Mffen . Gerichtszeitung. TNarkt und Handel
Hermann Winter ; Sport und Spiet . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Blandem . Soziale
Rundschau. Genossenschaftrbewegung. Karlsruher Chronik . Briefkasten Josef Clsele o Verant¬
wortlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger o Sämtliche wohnhaft tu Karlsruhe
in Baden o Druck und Verlag ? Verlaasdrnckerei Dolk,srennd G . m. b. 6 . Karlaevbe

Beginn - Dienatag , den 5 . Jnli 1927

wegen Geschäftsaufgabe

/

5587

Benin « OleiiHtajj , den 5 . Juli 1927

MM

*denz -
Licht -
splele Waldstr.

Heute und folgende
Der Film der Fremdeulegion

11 Akte
Regie : Herbert Brenon .Der „Vorwärts “ schreibt -. Seist einherrliches Werk , es ist etwas voll¬endetes erreicht , in diesem Spielist keine Szene zu viel u . zu wenig .Alles greift wunderbar ineinander .Von vornherein ist die Spannungaufs stärkste gefesselt . Das 'Ihemader Fremdenlegion wird ange¬schlagen und prachtvoll durch¬geführt . Sicherlich ist in der Schil¬derung der Fremdenlegion nichtsübertrieben .

Oie interedanie Trienon-urociienictiau
Üle Daininbruch - Katastrophe b . tlelpzlg . — Die TranaozeanlHegeri>» Wien . — Das 0r » Bte englische

Motorradrennen .

VJ

Tüchtiger Handformer
d . Modellplatten machen kann , sowie
1 — 2 Maschinenformer
mit mehrjähr Erfahr , in Metall - oder
AlninlnlnniguB z. sof . Eintritt gesucht .
Offerten unter Nr . 876 a d . Volksfdb

malcrgchsifca
finden Beschäftigung

Carl & Emil Laeroix
Tofienstrafie AK ,>>e

lioncliolrilciiaktlicks

Arbeitskräfte
insbesondere weibliche, vermittelt jederzeit

Idee Arbeitsnachweis der Bad . Lnndwirlschastskammcr , Karlsruhe i. 39 . , Stejauienstr . 43.
ilernrui 631 6609

Anfangszeit 3« 600. 8M Ohr .
5‘8 '

Vertreter
k Zum regelmäßigen^«iuch von Staats -
ss- üommunalbeamten
Miks Verkauft vonftttnen u . Spirituosen
g
"

, äußerst bequemen
LMungSbedingungen

sucht alt »?% icf)cne, sehr leä -
Agtzsähige badischeonma energischen , re -
Mentablen jüngerenMrn gegenhohe Pro -“' lion. Bei guten Er «>«Igen evtl, setze An-"eiiuna. Angebote mitnotigen AngabenSti« Rr . 6585 an da?^Msreundbüro « b.

Ea. 60 gut erhaltene
Maß-

toott lVMk . an in all .Gr.u -Farb .,sow.« ehrock -,Smoking - „nb Enta -wahanz .,FrühjahrS -Mäntel ,Hofen , Joppneu und gebr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig. 5-ss
Zähringer ftr .ü» all .

Haushaltungsbürsten .
Pinsel , Parkcltschrupper .

Fußmatten , lauft man gut
und billig bei

w. Denner L
Hehillerstr . 33
Beachten Sie meinenStand am LudwigSpiay

auf dem Wochcnmarkt vor
Wurstsabrik Gärtner , bin
auch SamStag auf dem
Kroßmartt a . alt Bahnhof

Parteigenossen , sowie
Gewerkschaftler gebe ich
bei Vorzeigung vom Mit -
Mitgliedsbuch 6° /° Rabatt

Gut möbliertes
rsrterre-rimmer
mir clektr. Licht in sehr
ruhiger Lage, direkt am
Wald, auffos . z vermieten.
5671 Friedr . -Wolfstr . » 2

Speise -Zimmer
im Auftrag billig zu verk .

« Hirt , Adlerstr. 2L,H 4.

Billig zu verkaufen :!Ein Küchen - u . ein 2tür .tannener Äleiderschrank.Frievrich - Wotfüratzc SS

Meiler ! Werbet w Euere Zeitung !
i |

,,,ii| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii | llllllllllllllllllMllllllllllllllllllllill | | | | | | | | | | | | , | | | ini | lllllllliiin^
Während meinesJubiiaumsvamauts

Ä ManuiaMur- undWeißwaren
Schiatdecken Kamelhaardecken

10% Rabatt
Arthur Baerf Rattrdr. 133

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch . j __

f".
iiiiiimiiimiiiimiiiiiiiiiimiiifmr

Ladilches
Haiti ) eßtbeatn
Montag , 4. JnN 1S27

Außer Miete
V̂olkstümliche Vorstellung

^ zu halben Preisen

CARMEN
bon Bizet

Musikalische Leitung :
!AlwnSRischner . In Szene

gesetzt von Hand Waag
Carmen Blättermann
Don Josö Neniwig
Lscamillo Weyrauch
Micaela Blank
Zuniga Dr .WucherpsennIg
Morale ? Löser
iDaucairo Kalnbach
Remendado Siegfried
FraSquita Seiberlich
Mercedes Wanka
LillaS Pastia Kleinbub

Anfang 7 y, Uhr
Ende 10 '/, Uhr

1. Sperrsitz 3.60 Mk.
!Dienstag , 5. Juli : Judith .

Mittwoch, 6. Juli :
Thomas Paine .

Fundsachen-
Versteigerung .
Am Freitag , 8 . Juli1927 . werden im Kan¬

tinenraum der Straßen¬
bahn — Tullatzraße 71 —

,bon nachmitt. 4>/, Uhr an,die nicht abgeholten Fund -
gegenstände der Straßen -
und Lokalbahn aus der
Zeit dom i . Oktober 19 -6
vtS 31 . Dezember 1926
meistbietend gegen Bar -
zahlung öffentlich ver¬
steigert 1346

Karlsruhe , 4. Juli 1927
« lädt . Bahnamt . !

Krauenarbeitsschule
Gewerbliche UnierrichtSantzait mit Internat .

Karlsruhe i . B ., Gartenstratze 47 .
Eintritt am 12 . September 1927 .

Giündiichc Ausbildung :
1 sür den Beruf der HanSfrau in sämtlichen

Jächern der weiblichenHandarbeit , Zeichnenusw
2 in häuslichen Eriverbsberufe » für Zimmer¬

mädchen, Kammerjungfern , hauswirtjchastlichc
Stützen und Wirtschafterinnen

3 in den Gewerben der Weißnäherci , des Kleider
machenS und kunstgewerblichen Stickens.

Für die JnternalSfchülermnen wird nsben dem
llnterrichiSgeld ein sehr mäßiges BerpflegungSgeld
erhoben. Sorgfätttge Erziehung und Pflege.

Satzungen und Auskunft gegen Einsendung von
30 Psg. durch die AnstultSleitung . .6676
Vad.Frauenvereinvom RotenKreuz, Karlsruhe

fLandcSvorUand.i

Stiidt. SMriiksse Klirlsrilhe
^ ufxverlung.

Zur Einwägung der AufwertungSbe
träges bitten wir unsere Einleger , welche
im Besitze von Sparbüchern mit der Konten
bczeichnung

Lit. (Buchstabe) A bis V
sind , ihre Bücher von
Montag , den 4 . Jnli 1927 an
während der üblichen Kasicnstunden vor-
legen zu wollen.

Wir machen aber ausdrücklich darauf
aufmerksam,« daß n» r die ausgcrufcnen
Sparbücher eingerelcht werden können.

Karlsruhe , den l. Juli 1927. 1346
Städl . Sparkassenamt.

Aiissorbernng zur Zahlung der erhöhten
Gebiiudesondersteuer ab I . Mai 1927.
Der Landtag hat durch Gesetz dom 1. Juli 1927

die Gebäudesondersteiicr für die dauernd und vor¬
wiegend verniicietc » Gebäude und die vom
Steuerpflichtigen selbst dauernd und vorwiegend
bewohnten Gebäude mit Wirkung ab 1 . Mal
192 7 an von bisher monatlich je 16auf
monatlich je 18 von 100 M. Gcbäudesteuerwcrtober von 32 p . H . der FricdenSmiete auf 36 V H .
dieser Miete erhöht . Bon der Steuererhöhung werden
hiernach nur diejenigen Gebäude oder Gebäudeteile
betroffen, für die bisher amgrund der ForderungS -
zettels für daS Rechnungsjahr 1927 (blau -grüner
Bordruck — Formular 1 —> monatlich je 16 ^ Ge-
bSudesvndersteuer von 100 .#. Gebäudestcuerwert zu
zahlen waren .

Alle diese Gcbändeeigcntümer oder deren
Stellvertreter werde » hiermit ausgesordert , die
Erhöhuua für die Monate Mai und Jnni 1927
mit je 2 ^ , von iOOM . Gebäudestcuerwert mit
der Juniraie an die Stadthanptkafle zu bezahlen .
Ans 8 . Juli VS . IS . find daher für diese Ge¬
bäude bezw . Gebäudeteile je 2« -äs für 100 M
Gebäudesteuerwert fällig .

De« von der Steuererhöhung betroffenen
Steuerpflichtigen wird im Lanfe dieses Monats
noch « in besonderer FordcrnngSzettei zugrhen .

Bon der Steuererhöhung bleiben bejrett :
1. diejenigen Steuerpflichtigen , deren Gebäude am

31 . Dezember 1918 unbelastet oder nur gering
belastet waren , und die deswegen auf Grund
der 8 8a , Abs . 1, Ziffer 1 des Gebäudesondersteuer -
gesetze» eine Steuervergünstigung genießen, die
im ForderungSzettel für da» Rechnungsjahr 1927,
Formular 2, an der Sieuerfchuld abgejetzt ist.

2. landwirtschaftlich genutzte Gebäude , die im Rech¬
nungsjahr 1927 nur zu je 6 Pfg . von 100 Mk.
Gebäudesteuerwert und

3. die in gewerblicher Eigcnnutzung stehenden Ge¬
bäude und Gebäudeteile , soweit sie im Rechnung»
fahr 1927, mit je 14 Psg . von 100 Mk. Gebäude¬
steuerwert veranlagt sind .

KarlSrub - den 2 Juli >927 . 1344
Der Oberbürsermeifter .

•■„ imiihiiiiiimMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiinniiri :

j DeutscheTurn-u.SiiortaiissteHungi927 (
| Städtische Ausstellungshalle |

| Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends =
= Eintrittspreise : 50 Pfg . für Erwachsene . =
= 30 Pfg . für Schüler u . Kinder . 1
: Jeder Besucher erhält ein Geschenk 5
: Jeder 1000 . Besucher eine Wochenendkarte |
= Montag , den 4 . Juli ab 7 */e abends , Großer Box -Werbeabend =
= mit Lichtbildervortrag von Hochschulsportlehrer Twele . §
| Rhythmische Uebungsstunde der Schülerinnen von Frl . =
= W . Laine . =
£ Dienstag , den 6 . Juli ab 7 Uhr abends , Faustballspiel des =
1 Karlsruher Männertuinvereins — Moderne Gladiatoren - §
= spiele — Muskelposen Hans Muhlig — Carolus (Sportv . =
| Germania ). Filme .

" =
= Mittwoch , den 6. Juli ab 7 Uhr abends . Sportliche Vorfüh - =
= rungen des Radtahrer -Vereins „Vorwärts “. Ringkämpfe =
| des Polizei -Sportvereins gegen Sportvgg . , .Germania “. =
i Lichtbilder -Vortrag „ Wesen und Ziele des Kiein -Kaliber - |
= sports “

, von General Hengott . £
nitiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif ?

Operette lei Konzerthaus
Heute der Ausstattungsschlaier

Der Orlow
Karten bei : Müller , Kaiserstr .. Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,
Kaiserallee , Konzerthauskasse u . telephonisch (7260 ) zu 1 50 —5 50

morgen : CirUfln Marha

i
5

Atlantik-
Kaiserstr. 5 (am Ouriacfter Torj Tsisphon 5448

Der Uloigaschiffer
Heute letzter Tag

iejl den Dolßsfreuud
Mehle & Schlegel

Karlsruhe / Kaiscrsfraße 124 .-,3M

Saison -Ausverkauf
mit riesiger Preisermäßigung

A AO / an ! alle nicht hcrab -
I U ' 0 IW 9 D ClII gesetzten Preise !

Lieferfirma des Ratenkau aDhommens der Bad . BeamtenDank



Soweit Vorrat
Mengenabgabe
Vorbehalten.

Bis einschl . Dienstag , den 12 . Juli .

Sämtliche Waren in allen Abteilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen Markenartikel

ausgenommen.

Herren-Wäsche
1 Posten farbige Oberhemden

mit Kragen , gute Qual ., in beige u . hellgestr . 2 7 5

Farbige Oberhemden
feine Streifen u . mod . Karos mit 2 Kragen 5 50 4,50

Farbige Zefir -Oberhemden
indanthrenfarb .,feine doppelfarb .Karos , m .ZKrag . 7 50

Weisse Oberhemden
Ripsfalten , Klappmanschette , in gut . Verarb . 5 .50 3,50

1 Posten Zefir -Oberhemden
mit 2 Kiag ., neue Streifen u . verschied . Karos 0 . 90

Einfarbige Oberhemden
mit 2Krag .,gute Batist -Qual ..beige,rosa , lachs .Hla 4 . 50

Eleg . Tricoline -Hemden
mit 2 Krag ., weißu .beige , mit feinen Seidenstreif . 9 . 50

Eleg . Batist - Ray6 Hemden
mit 2 Kragen , feine Karos In 3 Stellungen . . O .50

1 Posten einfarb . Tricoline -Hemden
mit 2 Kragen , in einer prima Ausführung , — —~
lachs , bleu , rosa , Silber , hell - u . dunkelbeige / »DU

Herren -Nachthemden mit Kragen und
halsfrei , farbig paspol ., gutes Hemdentuch , 4 50 3,50

Weiße Sporthemden mit Schillerkragen
od . 2 lose Kragen , gute Panama -Qualität , 6.50 4 . 50

Farbige Sporthemden mit 2 Kragenod
halsfrei , viele praktische Streifen . . - 4.50 3 .90

1 Posten Arbeiter -Oxfordhemden
I. d . Werktag , krätt . Qualität , großer Schnitt 4 . 50

Schlaf - u . StrandanzügeweÄfrbtg 7 . 50
Flanell-Schlafanzüge ffiSS 9 . 50
Schlafanzüge 1150

1 Posten Knaben - Sporthemden
mit Schillerkragen , viele hübsche Streifen
und bedeckte Faros - • • • 2 .90 2,50 kl .lU

Weiche Sportkragen SUd
R
3
ip

ach
" 2

65 j 35 4
u- 4 fache Qualität , moderne ,Herren - Kragen Kiäppchenform• . . . 354

L1_ _ _ _ \S _ _ _ 4 fache Qualität , moderne Mrr ,Herren -Kragen stehumiegeform . 454

Herren - Kragen unsere bewahrte
„ Hertle - Qualität “ , In prima 4 fach , die * g- »
beliebtesten und modernsten Formen , 65 «) ** 04

Herren-Krawalten
Breite Selbstbinder nur neue Sorti¬

mente in großer Ausmusterung - 85v SSV 354
Breite Selbstbinder letzte Neuheiten

in Ia . Kunstseide . . 1 80 » 10
Fertige Formen lür steh - und stehum-

legekragen, große Dessins-Auswahl - 75V 454

Reinseidene Selbstbinder
eine selten schöne Auswahl flÜ4sehr gesehtnaekvolier Neuheiten - 1.90 v »

Gestrickte Selbstbinder viele Must 45 4
MneonfrKoar gute GummibänderM. Leder - « ,= ii-iosentrager Karnitur . 95w 65 4
l-VncipntrHo -or . bestens bewährte Qualität .nos »entrager ln p Plma Ausführung - - 1.75

Der neue sparte Sportstreifen
Breite 8 e 1hsth 1nder ln bester Form

u. seit, schön. Farben-Stellungen 2 .10 1 70

Knaben-Hosenträger z^ -Qcmiitätisj
* 60 4

Sockenhalter ÄIÄ ™ ’ L 354
Sockenhalter £Ä n

8
Iggl“lfnde F-.

,>?8
.
t? 954

Leder - SportgUrtel
für Herren und Knaben in allen be¬liebten Ausführungen mit Roll- oder ,Klemmschnalle . 1.70 1 .30 904

Gummi -Sportgürtel in schwarz, grau
und braun, sehr solide . 75 V 55 4

Schuhwaren
Damen -Schuhe

Ein Posten Spangen - u . Pumpssch .
weiß. Ziels, zum Teil Rahmenware • - -

Ein Post. Schnür - u . Spangensch .
in schwarz, braun und Lackleder, zumTeil beste Rahmenware .

Ein Posten Spangenschuhe
moderne helle Farben und Formen - - -

Ein Posten Zug - u . Spangenschuhe -M Cßin farbig Leder und Wildleder . 11 . ÜU
Ein Post. Ein - u . Stegspangensch . 19 cn

ln grau und beige , hübsche Formen - - lo . dU
Ein Posten braune Haferlschuhe

prima bayr. zwiegenähte Handarbeit
Ein Posten Spangenschuhe ie cn

grau und beige. Chevreaux, eleg. Modelle Itl . uU
Ein Post . Schnür - u . Spangensch .

in la Wildleder und verschiedene Farben 1 *1 hfl
„ Marke Hassla" . i & . uU

3.45
7.50
9.50

14.50

Ein Posten
schw. 18-19

Kinder - Schnürstlefel
20-22 Fleck braun 18 - 11) 20-22 Fleck

2 45 2 .652 . 10 2 . 35

Herren-Schuhe
Ein Posten Schnürschuhe

schwarz, R’box , gute Qualität .
Ein Posten Schnürschuhe

braun, R’box . moderne Form .
Ein Posten Schnürstiefel

ohne Kappe, zum Strapazieren .
Ein Posten Sportstiefel

mit Doppelsohle u. Staublasche, in braun
und schwarz .

Ein Posten Schnürschuhe
bräun, Boxcalf , z . Teil mit mod . Einsätz.

Ein Posten Schnürstiefel
schwarz, Boxcalf , prima Rahmenware - -

Ein Posten Haferlschuhe
braun, zwiegenähte Handarbeit .

Ein Posten Schnürschuhe
schwarz, Boxcalf mit Crepe-Gummisohle

7.50
8.50
9.50

12 .50
14 .50
10 .50
17.50
18.75

Ein Posten Knabenstiefel
schwarz, Rindbox . Gr. 86- 39

Ein Posten Kinderschnürschuhe
weiß. Stoff . Gr . 23- 26

7.25
2.45

udrainen
Tüll- u . Etamine - Garnituren 3 temK .

4 25, 3 .25 , 2.60, 2.25 1 -9C
Madras - Garnituren hcu- u . dunkeigrund. — - -

3teillg S SV. 7 .20. 6 30 . 5.60 3 .1k
Etamine - Halbstores 425. 3 20 , 1 .60 . 1 .15 85 -)
Tüll - Ha !bstores • 5.90. 4 .- , 3.35. 2.90 12 !
Etamine - Halbstores lig* 2 .8C
ßettrinr >Upn Tnl1 “ • E1amine 1 bett . o -J *oenaecken 5 433 , 3.60, 3 .20 2 . 7c
BpttHnoknn Tml *>• Etnmine 2 bctt . _Bettaecxen 10 .- . 9 - , 7 .20 . 6.30 5 .9C
Brise - Bises 8ov?Äv . 72v . sov . 55v . sov 204
Scheiben - Gardinen 20 -)
Gardinenstoffe 75 -1
Spannstoffe T011, dop ^e

40 ,
r
i,80 . 1.25, 8sv 68 -)

m,h P 9C hel1' u- dunkelprundig , 130cm breit .maaras 4 50 3 20> 2 10 | .6C
Landhaus - Gardinen Voiie. toi und ,Etamins , verschiedene Breiten . 2.60. 1 .90, t .25 ÖU -
Tüll-Borden . perMtr . von 304 a

Ein Posten Gardinen - Reste , sowie
Einzeln -Garnituren ganz

besonders billig

Tisch - u . Diwandecken
Gobelin - Tischdecken 9,90, 7 85 , 5.40 3 .60
Plüsch -Tischdecken 27 .-, 28 .- , 14.50 10 .80
Gobelin - Diwandec&en 20 .- , 15.25, u .25 6 . 50
Plüsch - Diwandecken 56.75 , 45 .-. 40.- 32 .50

M8bel-Bezuq - und
Dekorations -Stoffe

Teppiche
Deutschperser - Teppiche ln schönen Mustern
ca . 3001400 33(1/310 2001300 155/220 120/190 cm

49 - 37 .- 23 .- 15 - 10 .50
Bouclöartige Teppiche kräft. üebrauchsqualit.

ca . 200/300 165)230 130)200 cm
20 .50 14 .- 9 .50

bestes Fabrikat , inWollperser -Teppiche schönen Persermustcm
ca . 3C0/400 250/350 2f0/3l0 150/250 120 220 cm
14Ö : 107 .- ffc 44 ^ 347 "

Haargarn - Teppiche ia strapazicrquaiität
ca . 300 )400 250/350 2W/30» 165|235 1301*00 em
120 - 81 - 57 .- 37 - 24 .50

Velour - Teppiche P
originalgetreue Persermuster

ca . '250/350 200/300 _ 165/235 1801200 cm
105 - 68 .- 45 .- 32 50

Toumay -Teppiche schöne Perserkopien
cp. 3001400 250/350 200 300 170 240 cm
360 .- 260 .- 180 .- 121 .-

Betfvorlagen
Jute Vorlagen . 1 .10 754
Deutschperser -Vorlag . 2,85 1.85 1.50 1 .10
Axminster -Vorlagen 14 .50 1275 10 .25 7 .20
Velour -Vorlagen mit Fransen - - 15 - 13 - 8 .75
Haargarn -Vorlagen . 10.25 7 .20 5 .20

Läufer Stoffe
Jute - Läufer 65em breit -
Jufe - Läufer so cm breit .
Haargarn -Läufer

2.70 1.80 1. 15 904
3.60 2 70 2 .25 1 .35

80 cm breit 65 cm breit

7 .20 4 .95 5 . 40 3 .50
Velour - Läufer 90 cm breit 90 cm breit

14 .65 13 .- 10 . 75 9 . 75
Möbelrips bedruckt, 130cm breit .. . . . . 1 JO
Fantasie -Möbelstoffe t3o Cm breit . . 3 .10
Gobelinstoffe 130cm t>r . • 13 »0 , sso. 6.75 4 .50
Mokettplüsch 130cm breit 17 - , 12 50 8 . 75
Kunstseidene - Dekorationsstoffe

130 cm breit 7 .80, 5.40 . 3 .60 2 . 50
Uni Alpaka tOO- 125cm breit • . Mir . 2 50 1 80
Dekorations - Ripse mod %7JZen n

3 .30 2 90

Schlafdecken
Wolldecken grau m . Streifenkante8 .75, 7.75 6 .25
Wolldecken kamelhaarfarbig . 1575 9 75
Wolldecken ÄÄÄ 1150
Kamelhaardecken . 34 - , 27 - 24 .—

Waschstoffe
Sport - und Hemdenflanell kj/ssJ 45 4
Zefir in vielen Streifen • - Mir. 95V, 75V . 55V 484
Dimdlzefir gr. Sortiment Mir. 1.20. 1.10,85V 58 V
,, , . , , . _ _ echtfarb. , gute Qual, ca. 80 cm . _ _Kleiderlinnen breit, tu viel . Färb. . - - Mir. 1 .30
— , , . . . echttarbig , 70 |80cm breit _ _ ,Pulloverstoff Mir . 1 .25, 85V 75 -4
Kleiderdruck . Mir. 85 v , 75 v 584
Steppkleiderstoff ca. 85/90cmbr. Mlr. 1.25 85 I
./• I _ : j „ blau und schwarz grundig ca . - - . .Kleidersatin «ocm breit . . . . - Mtr . , .20 954
<2ca . U5/120cm breit , reiche n £- ,acnurzenstoft Auswahl Mtr.1.40,125,95J > 854
Rpttlratnn ca - 130 cm br . Mir. 175,13 ), 125 co fseilkatun ca . 80cm breit , . . Mir . 95V, 75k *>ö V
Inlatt echttot , ca . 130 cm br . Mtr . 2.65, 2.25,1,95 . , r:inietf ca . 80 cm breit . Mtr . I .(j0, 140 7 ' O
lr,ln « 80' d - Ü. lila echtfarbig , ca . 130cm br . 2 .75 * -» ciniexica . 10cm breit . 1 « # 0

Damen -HUte
Flotte garnierte Hüte

bette 1 » II III IV V
1 .85 300 400 5 .00 6 .00

Elegante garnierte Hüte /
Serie _ IIIIIIIV V

6 .00 7 .00 8 .50 10 .50 12 .50
Ein Posten Kinderhüte 4 .50 3 .50 2.25 1 . 50
o i . . . für Damen und Kinder —— .Sportmützen , 75 1.25 75v 504

Der Flizhut , die grosse Mode
4 .50 6 .50 8 .50 10 .50

Taschentücher
Kindertuch mit färb. Kordelk. 81. 10V 8V 5 4
Bildertuch echtfarbig . Stück 10V 8 4
Kindertuch Zefir gestr . u. kariert St 18 12 8 4
Geschenkkarton 3 Kindertücher ,mit Mühle oder Dame -Spiel . 954
Damen- Hohlsaumtücher .

3 Stück 9SH 65V 45V 35V 254
R' lein . Damenhohlsaum -Tücher .

3 Stück 1.75 1.45 954
Batisttücher mit bunt. Zäckch. SSt 70 55 404
Hehls -Tuch mit gest Ecke St 20V 15V 104
Hohls .-Tuch mitbandgest . Ecke St 45 35 25 4
Spitzentuch farbigu . weiß St .60V 50V40V 304
Crepe de chlne Ä "sfücklMv 75 4
Buchstabentuch für Damen 3 St 1.25 95V 65 -4
Buchstabentuch reinleinen 3Stück 1.95 1 .35
Herrentücher " ÄWÄv 454
Herrenmakotuch m . Hohis . 3Sti .95 1.50 95 4
Herrentücher reinleinen 3 Stück 1.50 1 .25
Herrentücher reinleinen 3 Stück 1 .75 1 . 45
Hohls .-Tuch reinleinen, für Herren 8t. 95 4

1 Post . Herren -Zefirtücher mit Hohis .
teils Mtko 3 Stück 1 .50 1 .25 95 4

Buchstabentuch f.Herr. 3Stl .75 145 1.25 954

Betten
Kinderbett weIß lacklert- 15 .75
llinHarFiott weiß lackiert , mit doppelt ab -rvinaeroeu gchUlgb. Seitenteilen, 70/140 cm
Kinrlnrhett mit Messingbügel u . KnÖDienrunaeruen welß lackiert 70| t40 cm 32 .50
Rottctpllfl ,0r Erwachsene , braun lackiert

mit doppelt . Spiralfedermatralze
Bettstelle weiß lackiert . 27 mm Stahlrohr ,oeuaio Patent -Stahlledermatr ., 90/190 cm

21 .-
25 —
15 .75
19 . 75

Bettstelle wie vorher, jedoch mit Fußbrett 24 —■
Bettstelle weiß lackiert 33 mm Stahlrohr, OA *äOe 90/190 cm . Palentstahlfedermatr OU
Bettstelle wie vorher, jedoch mit Fußbrett 24 —
Matratzen 3teiug, mit Keil . . 33 - 29 . - 19,50
Matratzen für Ktnderbetteu . 11 - 9.50 7 .50

Anfip mtt grau / weiß

Steppdecken
Steppdeckerr Mil Trikotrücken - ' - 9 75
Steppdecken doppelseitig Satin • - - . 16 .—■
Steppdecken SÄteÄ ^ .T 1- 24 . -
Steppdecken handgenSht m . Wollfüll. 29 75
Steppdecken mit weißer Schafwolle • 48 .—
Bettfedern grau . Pfd . 2.80. 1 .80 1 . —
Bettfedern weiß . . . - Ptd . 7.— . 6 .—. 5.— 4 .50
Volldaunen weiß - - - 12 . — grau - - 7 .75

Kissen - Garnituren tür Korbmöb
4
eL 3 —

Reisekissen . 95 4
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